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— Der Meineidsprozeß gegen Schröder und

Genossen wurde am 25 . d . bei einer sozialdemokratischen
Versammlung , zu welcher Parteigenossen des ganzen Wahl¬

kreises Essen eingeladcn waren , besprochen . Diejenigen ,

welche gekommen waren , um vielleicht einer stürmischen Ver¬

handlung beizuwohnen , wurden enttäuscht : der Redner , ein

Herr Hue , zur Zeit Redakteur der „ Berg - und Hütten -

die gewinnbaren Vorräthe dürften ungefähr 16 Milliarden

Tonnen betragen .
In Oesterreich - Ungarn wurden im Jahre 1890 circa

10 Millionen Tonnen Steinkohlen und circa 18 Millionen

Tonnen Braunkohlen gefördert . ( Stärkste Braunkohlen -

produktion der Welt .) Die Kohlenvorräthe werden auf etwa

17 Milliarden Tonnen geschätzt .

Im europäischen Rußland wurden im Jahre 1890 rund

6 Millionen Tonnen Steinkohlen und 118,000 Tonnen

Braunkohlen erzeugt . Die Kohlenvorräthe sind auf beiläufig

30 Milliarden Tonnen geschätzt worden .

Es dürfte darüber kein Zweifel bestehen , daß die russischen

Steinkohlen bei der ungeheuren Ausdehnung des Czarcn -

reiches für die Versorgung der westlichen Staaten Europas

in Zukunft nicht in Betracht kommen werden .

. Die unbedeutenden Kohlenvorräthe in Holland , Spanien ,

Schweden und Italien mit einer Gesammtproduktion von

annähernd 1,700,000 Tonnen können auch unberücksichtigt

bleiben .
Die Erschöpfung der Kohlenvorräthe oder das Heran¬

nahen dieses Zeitpunktes dürfte sich zuerst in Oesterreich -

Ungarn , Frankreich und Belgien nach etwa 500 Jahren ,
dann in Großbritannien und zuletzt in Deutschland , hier

vielleicht erst nach 800 bis 1000 Jahren , fühlbar machen .

Rimmi man an , daß die Kohlenförderung der mittel¬

europäischen Staaten im Ganzen bis zur Mitte des nächsten

Jahrhunderts sich auf rund 500 Millionen
_

Tonnen

steigern und alsdann unter Ausgleich des Ausfalles des

einen Landes durch Mehrförderung des anderen auf dieser

Höhe halten wird , so würde nach 670 Jahren von 1890

ab der Kohlenvorrath Mitteleuropas erschöpft sein .

Kaum viel länger dürften die außereuropäischen Kohlen¬

schätze dauern . Die Kohlenvorräthe Nordamerikas betragen

nach allgemeinen Schätzungen 684 Milliarden metrische

Tonnen und die Jahresproduktion von 1890 erreichte die

Höhe von 132 Millionen Tonnen . Mit Rücksicht auf die

voraussichtliche Zunahme der Bevölkerung aber und des

Bedarfes derselben an Kohlen dürften diese ungeheueren

Kohlenvorräthe auch kaum länger währen als die europäischen .

Auch in Asten und Australien befinden sich bereits große

Kohlenfelder im Abbau , dagegen hat die Kohlenproduktion

in Afrika noch keine Bedeutung gewonnen . Die gegen¬

wärtige Steinkohlenförderung der ganzen Erde beträgt pro

Jahr etwa 500 Millionen Tonnen .

Wenn derartige Berechnungen für die Gegenwart auch

nur theoretischen Werth besitzen , so bieten sie doch unseren

Nachkommen ein werthvolles Material , welches ihnen die

Schlußfolgerungen bezüglich des Endes der Kohlenvorräthe
erleichtern wird .

M
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Wie lange reichen die Kohlenvorräthe
Europas ?

Entgegen der vielfach verbreiteten Ansicht , daß in ab -

| sehbarer Zeit die Elektricität und die Wasserkraft den Dampf
; als Krafterzcuger ersetzen werden , vertrat Professor Ricdler

l auf dem 5 . Allgemeinen Bergmannstage in Berlin die

i Ansicht , daß der Dampf auch in der Zukunft durch kein

\ anderes Mittel „ von seiner Alles beherrschenden Höhe
" ver -

! drängt werden könne .

Zu seiner Bildung bedarf aber der Dampf der Kohle ,
■ und diese ist es daher , welche als eigentliches Krast -

: - rzeugungs - und Kraftvertheilungsmittel im Zusammenhänge
mit den modernen Verkehrsmitteln alle unsere wirthschaft -

P lichen Verhältnisse beherrscht .

Angeregt durch den Vortrag des Professors Riedler

unterzog Bergrath Nasse , wie im „ Stein der Weisen
" be¬

richtet wird , die Frage , wann die Kohlenvorräthe Europas

erschöpft sein werden , einer genauen Prüfung .

Wenn man dieser Frage näher treten will , so muß man

zuerst die vorhandenen Kohlenvorräthe , deren Gewinnung über¬

haupt technisch möglich und ökonomisch lohnend erscheint ,

. möglichst genau feststellen .

Bezüglich der Tiefe , in welcher noch regelmäßige Ge¬

winnung stattfinden kann , bietet die zunehmende Erdmärme

M innerhalb einer gewissen Grenze Schwierigkeiten , welche sich
- mit unseren heutigen Mitteln nicht überwinden lassen . Mit
'

Rücfficht darauf will Nasse die Gewinnbarkeit der Stein -

i kohlen in mehr als 1200 m Tiefe im Allgemeinen in Zweifel

Die geringste Mächtigkeit , bei welcher Steinkohlenflötze
noch lohnend abgebaut werden können , schwankt in den ver -

M schiedenen Ländern zwischen 40 cm und 1,5 m . Diese auf¬

fallenden Verschiedenheiten werden sich in Zukunft bei ein -

tretendem Kohlenmangel mehr und mehr ausgleichen .

In Deutschland wurden im Durchschnitte der Jahre

1889 , 1890 und 1891 circa 70 Millionen Tonnen Stein¬

kahlen und circa 19 Millionen Tonnen Braunkohlen

gefördert . Unter den oben erwähnten Voraussetzungen

bezüglich der technisch möglichen und ökonomisch lohnenden

Gcvnnnung betragen die Kohlenvorräthe Deutschlands
109 Milliarden Tonnen Steinkohlen und 5 Milliarden

Tonnen Braunkohlen ( mit dem Brennwerthe von circa drei

MÄiarden Tonnen Steinkohlen ) . Selbst mit Rücksicht

auf die fortwährende Zunahme der Gewinnung dürften

dies « Vorräthe in circa 1000 Jahren noch nicht erschöpft sein .

An Großbritannien und Irland betrug die Steinkohlen -

. gewinnung im Jahre 1890 182 Millionen englische Tonnen ,
uud die Vorräthe dieser Länder werden auf nahezu

f 200 Milliarden englische Tonnen geschätzt .

An Frankreich wurden im Jahre 1890 25 ^/r Millionen

Tonnen Steinkohlen produzirt , und die Vorräthe werden auf

etwa 18 Milliarden Tonnen geschätzt .
Die Steinkohlenerzengung in Belgien erreichte im

Zahre 1890 die Höhe von etwa 20 Millionen Tonnen , und

arbeiter - Zeitung
"

, besprach in sachlicher , leidenschaftsloser

Weise den Prozeß und enthielt sich auch jeder Ausfälle

gegen die Geschworenen . Die letztem hätten ihr Ur -

theil jedenfalls nach bestem Wissen und Gewissen abgegeben ,

seien aber vom Kluffengefühl beeinflußt worden . Von

der Ehrenhaftigkeit der Verurtheilten seien die Genossen vor

wie nach überzeugt , sie hielten dieselben für unschuldig , und

deshalb habe eine Konferenz der Vertrauensmänner be¬

schlossen , Schröder die höchste Ehrenstelle anzubicten , welch «

das deutsche Volk zu vergeben habe , ein Mandat zum Reichs¬

tag . Ohne Widerspruch und Diskussion wurde sodann Schröder

für die nächste Reichstagswahl für den Kreis Essen als

Kandidat aufgestellt . Nach kaum einstündiger Dauer war die

Versammlung beendigt . Für die Familien der verurtheilten

Bergleute gehen unter den Sozialdemokraten Sammellisten um .
— Der Meineidsprozeß in Essen hat bekanntlich zu mancherlei

Erörterungen in der Presse Anlaß gegeben . Eine beachtens -

werthe Ausführung über die Eidesfrage bringt noch die

„ Soz . Praxis
"

, in der es heißt : „ EinZeuge , der beschwört ,
was er nach gewissenhafter Prüfung für wahr hält , leistet

nienials einen Meineid , weder einen wissentlichen , noch

auch nur einen fahrlässigen , selbst wenn er sich

geirrt hat . Allenfalls kann bei einem Parteieneide
in Frage kommen , ob der Schwörende nicht darin

fahrlässig gehandelt hat , daß er den Eid überhaupt geschworen

hat . Bei einem Zengeneide fällt auch diese Möglichkeit fort .

Der Zeuge muß schwören , und er darf nur das aussagen ,
waS er für wahr hält . Ein Zeuge , der eine feste und

sichere Erinnerung an die Vorfälle hat , darf nicht etwa

trotzdem hinzufügcn , er besinne sich nicht genau ; er würde

sich vielmehr durch einen solchen „ der Vorsicht halber
"

gegen

feine innere Ucberzeugung gemachten abschwächenden Zusatz

des Meineids schuldig machen . Daß dieselben Vorfälle

in den Erinnerungen zweier Zeugengruppen sich

verschieden , ja entgegengesetzt ausnehmen , hat nichts

Auffallendes . In solchen Fällen leisten die Einen

wie die Andern einen reinen Eid , wenn sie das beschwören ,
was ihre Erinnerung ist . Gesetzten Falls , es würde sich

eine Praxis wie die in Essen einbürgern , so würde bei

widersprechenden Zeugenaussagen Alles davon abhängen ,

auf welche Seite sich der Staatsanwalt stellt . Wenn man

sämmtliche Zeugen der einen Seite auf die Anklagebank setzt,
so haben nachher in dem Meineidsverfahren die Angeklagten

auch nicht einen Zeugen für sich , sondern alle gegen sich . Bereits

hat die Staatsanwaltschaft in dem
,

Essener Prozeß wiederum

die abweichenden Zeugen für meineidig erklärt . Will sie

gegen alle diese Anklage erheben und gegen etwaige neue

Zeugen wiederum , und so fort ins Unendliche ? Und , wenn

nicht , wo bleibt die Gerechtigkeit , wenn gegen die Einen

vorgegangen wirb , gegen die Andern nicht ? Das ist nicht

die richtige Ansicht von der Heiligkeit des Eides . Die

Achtung vor der Heiligkeit des Eides erfordert , daß wir ihn

niemals bloß deswegen antasten , weil wir über seinen Inhalt

anderer Ansicht sind . Den Eid heilig halten soll nicht nur

der Schwörende , sondern auch der Hörende .

— Französisches Beamtenheer . Zudem Beamten¬

wesen im modernen Staat giebt eine kleine Statistik eine
,

lehrreiche und zugleich interessante Illustration . Im
'

(Nachdruck verboten .)

Vergißmeinnicht .

Von Catulle Mendös .

Im großen Hofe des Irrenhauses saß die arme Wahn -

| finnige auf einer der steinernen Bänke . Jung und schön ,
wen « auch abgehärmt , bleich und eingefallen , war sie wohl

knapp erst siebzehn Jahre alt ; goldig ihr Haar , das ihr in

laugen wirren Strähnen über die Schultern fiel ; die Augen

Mau wie der Himmel , allein feucht von den Thränen , die

ihr in großen Furchen langsam , doch unaufhaltsam über

die Wangen rannen , und Thautropfen gleich auf ein

Sträußchen Vergißmeinnicht fielen , das sie in ihren Händen

hielt und nicht mit diesen , nicht mit den Blicken loslassen

zu wollen schien .
Wer das war ? was ihr fehlte ? worin ihr Wahnsinn

bestand ?

. Fragen Sie sie selber,
"

sagte mir der Wärter , der mich

durch den Garten begleitete , und ich trat auf sie zu .

Bei dem Geräusch meiner Schritte schrak sie zusammen

tou Jemand , der Schelte oder Schläge erwartet , allein ,

i ihre Blicke aufschlagend und mich sehend , lächelte sie mir

zu , mit einem süßen , freudigen , hoffnungsvollen Lächeln und :

„ Nicht wahr ? "
fragte sie mich , „ Sie kamen um meinetwillen

hierher ? Sie kamen , um mich von hier fortzuführen , wo

mich der Schmerz , die Qual , das Leiden tobtet . O wie

gut das von Ihnen ist . Ich muß ja fort von hier , heute

| noch , jetzt , gleich , denn Abends — muß ich ja dort sein .
"

- „ Wo ? "
fragte ich , und in meiner Stimme zitterte das

| Mitleid und die Rührung durch .

„ Wo ? "
fragte nun sie und schlug erstaunt ihre Augen

auf , in denen ein Stück des Himmels lag . „ Wo sonst als

[ 6d ihm . "

Anzeigea -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

„ Lei wem ? "

„ Bei ihm . Bei Daniel . Bei Robert Daniel , das wissen

Sie doch ? "

„ Nein , ich weiß es nicht . Wer ist Daniel ? Ihr

Bräutigam ? Ihr Geliebter ? Ihr Mann ? "

„ O nein, " und ein süßes , unschuldsvolles Lächeln trat

auf ihre Lippen . „ Mein Geliebter nicht . Johannas

Geliebter ist er .
"

„ Johannas ? " wiederholte ich erstaunt .

„ Ja,
"

entgegnete sie . „ Meiner nicht .
"

„ Und er erwartet Sie ? "

„ Ja , seit sechs Monaten jeden Tag .
"

„ Und wo wartet er ? "
fragte ich weiter . •

„ Wo sonst als dort wo er ist : auf dem Friedhof .

Wissen Sie denn nicht , daß er tobt ist ? Wissen Sie

nicht , wo sein Grab ist ? O , solch ein schönes Grab ; so

weiß , so herrlich , so glänzend . Sein Name steht auf dem

Sockel : „ Daniel Robert "
, und drüber eine Urne , in welcher

das Wasser sich sammelt , und die Vöglein trinken gehn .

O , es ist so schön , so schön . Aber Sie — L -ie können das

ja nicht verstehen . Auch Sie glauben , daß , wenn man tobt

ist . Alles vorbei sei . O ja , ich sehe es Ihnen an . Unb

doch lebt man , und denkt und lebt und fühlt , auch wenn

man tobt ist . Denn man stirbt ja nicht , auch wenn man

tobt ist . Sie lächeln , Sie schütteln ihr Haupt . O ,
Sie thun es nur , weil Sie Ihr Haupt , Ihr Ohr nie an

ein Grab gelegt haben . Auch ich hatte es nie zuvor gethan ,
nie , nur an jenem Abenb . Das Grab — sein Grab —

leuchtete förmlich in herrlicher , buftiger Blüthenpracht . Eine

seltsam versuchende Lust überkam mich , eine der Blüthen zu

pflücken ; ich beuge mich zu den Blumen hinab , mein Ohr

kommt dem Sockel zu nahe und — o spotten Sie nicht —

es hört einen Laut , ein Singen , ein Sprechen , ein Tönen
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und da . . . da . . . da vernahm ich ganz deutlich , leise ,

leise die Worte : „ Johanna , bist Du ' s ? " Ich schwieg ,

mein Herz klopfte , aber ich lauschte weiter . Und wieder :

„ Gieb Antwort , sage , bist Du ' s ? " Da war meine Furcht

mit einem Male dahin . „ Daniel Robert "
, las ich und

zwanzig Jahre alt " . O , da begriff ich Alles . Er , der

dort schlief , rief nach feiner Geliebten ; mit zwanzig Jahren

muß man ja lieben , nicht wahr ? Sie , die Geliebte , hatte

geschworen , zu seinem Grabe zu kommen und hatte den

Schwur nicht gehalten . Er aber wartete unb wartete immer ,

und jedesmal , wenn ein leiser Tritt sich seinem Grabe

näherte , fragte er sehnend : „ Johanna , bist Du ' s ? " Der

Arme ! Nie gab irgend Einer ihm Antwort . Ich — ant¬

wortete ihm . Er mußte ja so leiden dort unten in seinem
Grabe ; war es da ein Unrecht , wenn ich ihm Trost zu

bringen suchte ?

Ich sprach zu ihm und belog ihn .

„ Ja,
"

sagte ich . „ Ich bin es , ich bin Deine Johanna . "

Er merkte den Betrug nicht . Er glaubte mir , er glaubte .

Einen tiefen , schmerzlichen Seufzer hörte ich erst , dann

sprach er zu mir in einer süßen , mir bis dahin unbekannten

Sprache . Er sprach von der Seligkeit der Liebe , von den

herrlichen Augenblicken des höchsten , entzückendsten Glückes ,

das er bei mir genossen , er weckte in mir die Erinnerung

an seine heißen , glühenden Küsse , und ich , ich antwortete

ihm , o wäre ich es wirklich gewesen , o wäre ich , ich , seine

Johanna gewesen , um — nur um ihm das Herz nicht zu

brechen , ihm , der da unten bei den Tobten lag .

Und so kam ich jeden Tag zu ihm und tauschte mit ihm

süße , selige Worte .
Eines Tages aber — o , eines Tages , ba kamen meine

Eltern unb andere Männer und rissen mich von dem Grabe

weg . Ich schrie auf , ich klammerte mich an der Säule fest ,
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des Herrn v . Rottenburg znrückzusühren ist . — Wie die „ Nordd .
Allg . Ztg ." hört , ist die Ernennung des Freiherr » v . Hu ene zum
Präsidenten der preußischen Ceutralgenossenschastskasfe bereits erfolgt .

* K erlitt , 28 . August . Der Kaiser hat befohlen ,
daß am Sedantag die Berliner Schuljugend Spalier bilde ,
wenn er mit der Fahnen - Compagnie Und der Standarien -

Escorte nach der Parade über das Garde - Corps in die

Stadt zurückkehre . — Der „ Reichsanzeiger
"

bezeichnet die

Meldung eines englischen Blattes , daß eine englische

Gesellschaft bis zum nächsten Januar für Deutschland

Mitrailleusen , nach dem System Maxim kon -

struirl , im Werthe von fast einer Viertel Million

Deutsches Keich »

* Hof - und Verfonal Nachrichten . Zur Parade des
Garde -Corps am 2 . September werden dieKöuige bonSachsen .
undWürttembergin Berlin eintreffen . — Wie aus Karlsruhe
gemeldet wird , ttifft zur Ein weihung der Kai ser Wilhelm -
Gedächtnißkirche am 1 . September die Großherzogin
von Baden in Berlin ein . — In der borbergangenen Nacht
wurde die Prinzessin Friedrich Leopold , Schwester der
Kaiserin , von einem Prinzen entbunden . — Gegenüber dem
Dementi der „ Nordd . Allg . Ztg .

" halten wir unsere Nachricht , daß
Herr v . Rott en bürg am 1. Oktober den Staatsdienst zu ver¬
lassen beabsichtige , aufrecht , indem die Meldung auf Sicherungen

Ausland .
* Italien . Nachdem Crispi sich persönlich von dein immer

mehr » in sich greifenden Räuberunwesen in Sizilien und
Sardinien überzeugt hat , wird er die strengsten Maßnahmen
ergreifen und hohe Prämien ans die Kopse der Briganten aussetze » ,
sowie außerdem die Entsendung der Truppen anordnen . — Aus
Sizilien werden fortwährend von verschiedenen Punkten ernste
Ruhestörungen gemeldet . In Piaua dei Grecia durchziehen
halbberhungerte Landleute die Straßen unb bedangen
Abschaffung der Steuern . Die Lage wird immer ernster .

* Spanien . Der Kriegsniinister hat vorgestern eine Jnspieirung
der Truppen borgenommen , die gestern nach Cuba eingeschifft
wurden . Im September werden 9000 Mann Reserven eiitberufen .

findbar ist . Wir müffen einen genügenden Wärmegrad und ge¬
nügende Hefe im Weine haben . Der Wärmegrad muß gleichmäßig
fein , und es ist aus jede Weise zu veruieidcn , daß oben der Wein
stark gärt , während die Gärung unten schwach ist oder unter¬
brochen wird . Dem zum Gären zu kalten Wei » müssen wir
wärmeren , zu hesenreiitem Wein Hefe znietzen . Der Zusatz von
Edelhese ist nach den ausgiebigen Erfahrungen des Redners hoch¬
wichtig . Kuhnen und Essigsäure schaden dem Wein in seiner Ent¬
wicklung sehr . Sie zersetzen sich gerade wie die Hefe und geben zur
Schleimbildung Anlaß . Das Ablassen des Weines hat sorgfältig
und rechizeitig zu

'
geschehen , da die am Boden sitzende

Hefe Schleim erzeugt und der Ring von nicht zu ver¬
meidenden llnreinlichkeiten , der sich am oberen Rande der
Flüssigkeit sammelt , möglichst rasch fortgeschafft werden muß .
Der Filtration des Weines , das jüngste Kind der Weintechnik ,
müssen wir die größte Aufmerksamkeit zttweiide » und sie sofort noch
der Gärung vornehtnen . Auch das Abhalten der Luft ist un¬
bedingt zu beachten . Die Kohlensäure hat endlich ganz allgemein
für die Weine , namentlich für die geringeren , große Bedeutung .
Mau muß danach trachten , gute , reine Weine an Stelle der stärkeren
zu setze» . ( Lebhaftes Bravo !) Die geringeren , billigeren Weine
müsse » eine gewisse Menge Kohlensäure » nbebingt enthalten : : sie
sind leichter verkäuflich und preiswerther . Gleich den Bierbrauern
müssen wir sorgfältig auf ein gutes Produkt achten , bann
werden wir bereu schwere Konkurrenz leicht zimickweisen . ( An -
haltenber , lebhafter Beifall .) Es schloß sich eine interessante Debatte
an den lehrreichenVortrag , aus ber wir den Rath erwähnen wollen ,
bei 15 bis 16 Centigrab solle vergoren werden , lieber die Kohlen¬
säure - Frage waren die Redner nicht einig . Geh . Hosrath Rebler
empfahl » och am Schluffe eine kleine Menge spanischer Erbe beider
Filtration ber Weine znznsetzen .

Das folgenbe Referat bes Generalsekretärs H . W . Dahlen -
Geifeiiheim bebanbelte wegen ber vorgerückten Zeit in aller Kürze
das Thema : „ Welche Schlüsse gestatte » die in Oesterreich - Ungarn
bei Bekämpfung der Reblaus gemachten Erfahrungen für Deutsch¬
land ? " Zu immunen Böden wurden dort gute Erfolge erzielt ,
was hier wenig Werth hat . Mit Schwefelkohlenstoff hat man in
dem Tokayer Hügelland ‘/s der Weinberge erhalten . Bei der Eigen¬
heit der deutschen Weiiibergböden läßt sich damit nicht viel anfangen .
In Oesterreich - Ungarn hat ferner die Grün - und Trockeii -Veredlung
gute Erfolge gebracht , was auch in Deutschland theilweise ber Fall
ist . Nur ist in Deutschland die Witterung zu ber Zeit , wo bit ver¬
edelten Reiier anwachsen sollen , ungünstig . In Deutschland muß man
nach Ansicht des Redners für nicht früh absterbende Reben Sorge
tragen , da die Reblaus hier nur langfam fortschreitet . Die im letzten
Jahre in Deutschland aufgefundenen Reblansheerde gualifiziren sich
als lautet Tochter - und Enkelkinder alter Heerde und wurden ener¬
gisch bekämpft . Die dabei bisher eingeschlagene Methode bewährt sich
bestens . Bei dem hohen Werth des deutschen Weinbaues ist die

genaue Verfolgung bet neueren Erfahrungen von großem Jntereffe .
Deshalb brachte Redner folgende beiden Resolutionen zum Vor¬
schläge , die nach warmer Befürwortung Seitens des Oekoiiomieraths
Goethc -Geiseuheim einstimmig angenommen wurden . Sie besagen :
1 . Den hohe » verbündeten Regierungen wiederholt den Dank für
die energischen Maßnahmen ansziifprechen , welche sie bei ber Be¬
kämpfung ber Reblaus seither ergriffen haben , unb dem Vertrauen
Ausdruck zu

'
geben , daß sie hierin auch in Zukunft verharren .

2 . Dieselben zu ersuchen , neben den Versuchen mit Rebveredlung inS -

14 . Deutscher Meinkmrlrongreß
irr Uenstadt a . H .

In der Sitzung vom 26 . b . referirte Geh . Hosrath Nestler -
Karlsrnhe über : Die Ursachen des Krankwerdens der Weine . Et |
führte , wie die „ Franks . Ztg ." niittheilt , aus : Durch tagelanges
Stehenlaffeu der Maische erhält man oft schon an unb für sich ein
schlechtes Produkt , da die Essigsäure schon bald entsteht . In manchen
Länder » , namentlich südlichen , gehen Tausende Hektoliter Weines
durch zu späte ober zu rasche Auspressung zu Grunde . Von
ganz befonberer Bebeutuug für die spätere Entwickelung
des Weines ist der gute Verlauf der ersten Gärung . Auf
diese aber haben ber Wärmegrad , die Menge unb Be - i
schaffeuheit , bie besonderen Verhältnisse ber Hefe großen
Einfluß . Die Absorptionsfähigkeit unb die Verfetzbarkeit ber
Hefe ist ein sehr wichtiger Umftanb ; die Hefe beim fort¬
gärenden Wein , wenn sie mit ihm gemischt , bleibt eine ganz aubere , 3
als wenn sie sich vollständig absetzt . Im letzteren Fall bildet sich
oft der schädliche Schleim , der leibst für den Chemiker schwer auf -

Znsammenhang mit ber demnächst erfolgenden Wieder -

besctznng des Gesandtenpostens im Haag wird ein um¬

fassender Wechsel im Personal des Auswärtigen
Amtes erwartet . Auch eine Neubesetzung der Hamburger

Gesandten t̂elle dürfte erfolgen , da Herr v . Kiderlen - Wächter

für einen anderen Platz ins Auge gefaßt sein soll . — Wie

verlautet , dürfte von einer Reform der Handelskammern ,
wie sie von dem Handelsminister Berlepsch seit Jahr und

Tag geplant wird , für die nächste Zeit nicht die Rede sein ,
da die ganze Angelegenheit neuerdings wieder ins Stocken

gerathen ist .
* Katholikentag i » München . In ber vorgestern Vormittag

abgehaltenen zweiten öffentlichen Generalversamiulung würbe der
Antrag des Abgeordneten Lingens , welcher den Eintritt junger
Männer wohlhabender Stände in beit Vincenz -Verein befürwortet ,
debattelos angenommen , ebenso ber Antrag bes Fürsten Karol zu
Isenburg , betreffend den Beitritt zum Sankt Rapbael -Verei » zum
Schutz der katholischen Auswanderer , lieber das Thema : „ Wissen¬
schaft unb Presse " referirte Professor Schnürer - Freiburg (Schweiz ) .
Derselbe wünscht mehr katholische Lehrkräfte an ben Universitäten
als bisher unb liegt hierzu ein Antrag Dr . Alois v . Schmieb vor ,
welcher befürwortet , baß zur Heranbildung jitgenblicher Kräfte an
Hochschulen im katholischen Geiste freiwillige Beiträge gestiftet
werden . Einen größeren Rannt in der Debatte nahmen bie Aus¬
führungen des Herrn Dr . Huppert -Bensheim ein , welcher sich über
bie katholische Lektüre verbreitete unb bedauerte , daß dieselbe eine fo
kleine Verbreitung findet . Professor Otto Prochazka schilderte die
gegenwärtige Lage in Ungarn . Die Civilehe fei ja schließlich noch
nicht so schlimm , aber sie bilde den Anfang zu ber gänzlichen llitter -
brückuug der katholischen Kirche und des katholischen Glaubens
Die meisten Stuhlrichter seien nichts weiter als türkische Paschas ,
welche bei den Wahlen Hunderte von mißliebigen Wahlzetteln unter¬
drückten . Verschiedene andere Anträge ivurden bann bebattelo « an¬
genommen . — In der gestern abgehaltenen öffentlichen Sitzung
besprach Bachem die Undurchführbarkeit des Sozialismus , ben nur
bie Kirche bewältige » könne . Lehrer Wörle erklärte , bie Herrschaft
ber Kirche in der Volksschule , strenge Gläubigkeit des Lehrers unb
Verringerung bes Lehrstoffes seien unerläßlich . Gymnasialbirektor
örteret verlangte kirchliche » Geist in de » Mittelschule » unb maß¬
gebende Herrschaft des Glaubens in der Wissenschaft . Professor
Hertling sprach über Rom und den Papst ; die Wiederherstellung
des Kirchenstaates fei unerläßlich , aber nicht durch kriegerische Ver¬
wickelungen , sondern durch die Rückkehr des italienischen Volkes zum
Papste . Der Prinzregent ließ durch bie Adjiltautnr für bie ihm
gesandte Huldigungsdepesche telegraphisch seinen freundlichsten
Dank sagen .

* Rundschau im Reiche . Das Militärgericht in Thor »
verurtheilte ben Zengfeldwcbel Bockscher aus Allenstein , welcher
jahrelang Patronenhülse » au Händler verkaufte unb das (Selb für
sich verwanbte , zu 1 ' / , Jahren Festung unb Versetzung in bie
zweite Klasse des Soldatenstandes . — Was für Hungerlöhne
von Stuttgarter Herreukleidergeschäfteu bezahlt roerbeit , beweist
»lieber ein Fall . Auf eine Annonce meldete sich ein tüchtiger
Schneidermeister unb erhielt Dutzend Hosen zur Anfertigung .
Bei der Ablieferung ber ersten brei Stück würben ihm breißig
Pfennig pro Stück bezahlt . So berichtet die „ Neck -Ztg ." Der Fall
beweist wieder einmal bie Nothwenbigkeit der Koalitionsfreiheit .

Ans Kunst und Aden .
* Königliche Schauspiele . Mit Beginn ber Saison

1895 96 wird zu den Vorstellungen des Königlichen Theaters ähnlich
wie in Berlin und Hamburg zur Unterhaltung des Publikums statt
des bisher Üblich gewesenen Theaterzettels eine Broschüre „ Der

Zwischenakt
" für den Preis von 10 Ps . verkauft werden . „ Der

Zwischenakt
" wird , außer bemTbeaterzettel , Bildern undBiographieen

von Künstlern , Künstlerinnen , Autoren , Komponisten zc. einen reichen
Unterhaltungsstoff enthalte » . Der neue Text erscheint regelmäßig
am Sonntag . Die Verantwortlichkeit für den Theaterzettel trägt
die Königliche Intendantur , für den gesummten fenilletomsrischen
Theil jedoch die Nedattio » de ? „ Zwischenakts " .

* Restderrz - Chrater . Aiw der Kanzlei des Residenz -Theaters
wird uns geschrieben : Dir am 1. September stattfindenbe Eröffnungs¬
vorstellung wird durch ein der Eriimeruiigsfeier an bie großen Tage
von 1870/71 gewidmetes Genrebild : „ Ein Besuch im Elsaß " von
Verend eingeleitet . Diesem Einakter folgt dann als Hauptstück dxS
Abends der lustige dreiaktige Schwank : „ Der Unterpräfekt "

, der letzten
Winter am Berliner Residenz -Theater mit stürmischem Lacherfolg
auf geführt wurde und zahlreiche Wiederholungen erlebte . In beiden ,
durch Direktor Brandt inicenirten Stücke » wird » eben bekannten

Mitgliedern auch ein Theil de « neuen Künstlerpersouals auftreten .
* No « der Straßburger Ausstellung . Die Sonder -

Ausstellung von Kunst und Alterthum in der Industrie - und
Gewerbe - Ausstellung bietet auf dem Gebiete ber Malerei , Kupfer¬
stecherei und Zeichenkunst reiche Sammlungen zweier elsässischen
Meister , des Hans Balduiig , genannt Grien ober auch Grün ,
unb Martin S chongauers , wegen ber Anmuth seiner Schöpfungen
Hübsch -Martin ober auch Schön genannt . Salbung , nach den Einen
1475 zu Weyersheim bei Straßburg , nach Anderen 1476 zu Gmünd
in Schwaben gehören , bat jedenfalls den bei Weitem größten Theil
seines Lebens in Straßburg zugebracht , wo er 1545 als Rathsherr
starb . Waldung bildete sich nach Dürer und M . Grünwald und
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Jahre 1793 zählte man in Frankreich 410,000 Beamten ,
die der Staat bezahlte , was für denselben eine Auslage
von 517,256,000 Francs ausmachte . Mit den Civil -

pensioncn , die der Staat ausbczahlte , machte das eine

Summe von rund 580 Millionen Francs . Es ist das

bereits eine ansehnliche Ziffer , und man könnte denken ,
alle diese Herren zusammen könnten schon ein gut Stück Land

verwalten . TrotzdemgiebtesheuteinFrankreichnoch 132,000Be¬
amten mehr , und deren Gehälter beanspruchen eine Mehr¬

ausgabe von 181,846,000 Francs . Wenn man zu den vom

Staat besoldeten Beamten 8700 durch die Depariements -

Berwaltungen ernannte Beamten und 130,000 Gemeinde¬

beamten zählt und die 83,000 mit Pension abgegangenen
Beamten in Betracht zieht , so findet man , daß es in Frank¬
reich nicht weniger als 631,700 Bürger giebt , die von den

öffentlichen Geldern leben . Das Beamtenheer ist so stark
wie das stehende Heer Frankreichs und umfaßt den fünf¬

zehnten Theil der in die Listen eingetragenen Wähler und

mehr als ein Zehntel der an den Wahlen sich Betheiligenden .
Es mag das manchen Wahlsieg und manchen Fehlbetrag im

Budget erklären und — rechtfertigen .

— Die Lage der Landwirthschaft in Frank¬

reich . Beim Beginn der Erntezeit in Frankreich kann

man wieder in allen Blättern , Fachzeitschriften und anderen

spaltenlange Abhandlungen über die schlimme Lage des

Ackerbaues lesen . Manche dieser Abhandlungen sind aller¬

dings derart dokumentirt und mit beredten Zahlen

ausgeschmückt , daß kaum mehr ein Zweifel über das Elend
der Landwirthschaft übrig bleiben kann . Abgesehen
vom Weinbau , der jedenfalls in den letzten Jahren auch

durch manches Ungemach schwer heimgesucht wurde , hat man
in Frankreich sich besonders mit der Kultur von Zuckerrüben
und Getreide befaßt . Dieselben liefern jedoch einen so

geringen Ertrag , daß mancher Bauer zu entschuldigen wäre ,
wenn er sein Land unbebaut ließe . Ein Hektoliter Getreide

kostet den Landmann unter jetzigen Verhältnissen 20 Francs .

Bringt er denselben aber zu Markt , zahlt man ihm 13 bis

14 Francs dafür — ein Nettoverlust von 6 bis 7 Francs

per Hektoliter . Mit der Zuckerrübe ist das Näm¬

liche der Fall . Dieselbe erfordert sehr viel Dünger
und eine sorgsame Pflege . Trotzdem sind bei dem

Anbau besserer Sorten die Preise beständig im

Sinken . Es ist das eine der Hauptursachen , warum in

Frankreich in den letzten Jahren die Arbeiterbevölkerung auf
dem Lande ab - und in den Städten in erschreckender Weise

zugenommen hat . Der Arbeiter , der auf dem Lande seinen

Unterhalt nicht mehr verdienen kann , zieht nach den

großen Industriestädten , und dort gezwungen , um jeden

Preis zu arbeiten , drückt er ebenfalls die Löhne herunter .
Die Sage von dem unerschöpflichen Reichthum Frankreichs

dürfte sich bald nicht mehr bewahrheiten , denn nicht nur der

Ackerbau , sondern auch der Handel liegt durch die Schutz¬

zollpolitik Melines schwer darnieder . Von allen Seiten hat
man Mittel gegen die Krisis des Landbaues vorgeschlagen ,
und als besonders wirkungsvoll bezeichnen die Blätter eine

Steuerentlastung und die Lösung der Münzfrage , d . h . die

Annahme der Doppelwährung durch alle Länder , welche die¬

selbe bis jetzt nicht eingeführt haben . Ob man richtig oder

falsch urtheilt , das mag die Zukunft lehren , eins ist jeden¬

falls sicher , daß die gegenwärtige Lage der Landwirthschaft
eine wahre Gefahr für Frankreich bildet .

* Bulgarien . Behufs Entsendung einer macedonischeu Depu¬
tation nach dem Westen Europas zum Zweck der Durchführung
einer Agitation für die Ausführung des Artikels 23 des Berliner
Vertrages , betreffend die Verwalttiugsreformen in Macedonien ,
wurde » 2000 Antheilfcheine a 100 Francs aiisgegebe » , deren Betrag
nach Erreichung des angestrebten Ziels ohne Zinsen rückzahlbar ist .
Bisher wurde » über 50,000 Francs gezeichnet .

* Asien . Der „ Standard " läßt sich ans Berlin melden ,
die japanische Regierung werde demnächst zwei bedeutende
Krieg sh äse » in Ominato und Quekka errichte » . Der Mikado
entsandte ein Geschwader , bestehend aus ben besten japanischen
Schiffe » , nach Europa unb Amerika .

ich schrie laut auf , und auch er , auch er schrie auf aus der

tiefsten Liese seiner Seele , allein umsonst , sie rissen mich
los und brachten mich her , hierher , wo man mich festhält
und nicht mehr fortläßt , nicht mehr hinläßt zu ihm , der

auf mich wartet .
"

Und sie schluchzte laut auf , unb vor mich hinstürzend ,

umklammerte sie meine Füße und bat und flehte und

jammerte :

„ Führen Sie mich fort ! Fuhren Sie mich hin , damit

er nicht in seinem Grabe stirbt !"

Ich war erschüttert . „ Armes Kind, "
sagte ich , „ ich kann

Dir nicht Helsen .
"

„ Nicht ? ! "

Mit einem Ausdrucke voll Schmerz , Schreck und Ent¬

setzen sah sie mich an .

„ Nicht ? ! "

„ Ich kann es nicht .
"

„ O , weh mir , weh mir ! "
schrie sie da auf . Dann aber

faßte sie sich .

„ Nun gut,
"

sagte sie , und ihr Athcm flog . „ Wenn ich

nicht fort darf , bann thuu Sie es nur . Nehmen Sie biesen

Strauß . Nehmen Sie ihn unb gehen Sie auf den Pere

Lachaise . Gehen Sie hin , suchen Sie bas Grab Daniels ,
Daniel Roberts unb legen Sie biesen Strauß auf sein Grab .

Legen Sie ihn hin und sagen Sie ihm : „ Diese Blumen

schickt Dir Johanna . " Wollen Sie das ? "

„ Ich will .
"

„ Dank , tausend Dank "
, und einen Kuß auf die Vergiß¬

meinnicht drückend , reichte sie mir die Blumen hin .

Ich ging .
Wohin ich ging ? Soll ich es sagen ?

Ans die Gefahr hin , daß man über mich spottet unb

lacht , sage ich es doch .

Ich ging auf ben Friedhof . Hch ging bie Reihen ber

Gräber durch , bis ich das richtige fand . Einen Marmor¬

sockel, eine Urne darauf , in welcher das Wasser sich sammelte

schließt sich in Zeichnung und Komposition eng an Erstere » an .
Sein Hauptwerk , an dem er fünf Jahre arbeitete , befindet sich an
dem Hauptaltar des Freiburger Münsters . Es bestehl ans elf
Tafeln , auf denen das Leben Christi dargestellt ist . In den Museen
zu Bafel , Berlin , Darmstadt , München und Wien find berühmte
Werke von ihm . Salbung war auch Kupferstecher unb lieferte >
Zeichninigen für Holzschnitte ( etwa 160 ) . In ber Ausstellung
befindet sich eine ganze Reihe von feinen Bildern mit zum
größten Tbeil religiösen Vorwürfen . In Mappen sind seine Skizzen
und Entwürfe ausgelegt , die mit Unterstützung des Kaiserlichen
Statthalters und der Stabt Straßburg in letzter Zeit erschiene » sinb .
Schongauer ist ein Colmarer Kind , 1445 geboren . Er soll auch
1488 in Colmar , nach anderer LeSatt 1491 in Breisach gestorben
fein . Schongauer bildete sich in Flandern aus , und seine Gemälde
weifen auch den flandrische » Einfluß auf . Sein Hauptwerk ist bie
in der Ausstellung befindliche „ Madonna im Rosenhag

"
, 1473 ge¬

malt , derPfarrkirche i » St . Marfin in Colmar gebörenb . Dem Bilde
gegenüber befindet sich die „ Madonna imter den Schneeglöckchen "

, von
einem Schüler Schongauers herrührend . Eine weitere Anzahl Bilder
aus seiner Schule ist noch ausgestellt . Eine große Bedeutung erlangte
Schongauer als Kupferstecher . Als solcher war er unzweifelhaft
ber Erste feiner Zeit . — Auf der Ausstellung bietet Ludwig Trick
in Kehl ein höchst anschauliches Bild der 6e Ihtl ofefa br Italien .
Wir sehen zunächst das tobe , das entrindete , das gehackte und das
in Scheiben geschnittene Fichtenholz , weiches verwendet wird .
Weiter find genaue Nachbildungen des Pyritofens , des Säure -

thnrmes , des Uebertreibthurmes , der Reservoirs , der Kühlbottiche ,
der Kocher mit Säure - unb Uebertreibleitung , des Paternoster¬
werkes unb der Separatoren ausgestellt und zum Schluß die ver¬
schiedensten Forme » der Cellulose und Proben der von der Papier¬
fabrik Albbruck in Baden aus ihr hergestellten Papiere . Die ganze
Darstellung ist ebenso sehenswerth wie lehrreich und spricht für bie

außerordentliche Güte ber Trickschen Fabrikate . — Das für ben
8 . September bestimmte Trachtenfest der elsässischen Landleute
verspricht ein sehr glänzendes zu werden . Für den Festzug , der sich in der M
Weißthiirmstraße ordnet und dann mit verschiedenen Musikcorps durch
die Stadt zur Ausstellung zieht , sind bis jetzt mehr wie dreißig vier - M
spännige geschmückte Wagen , auf denen die jungen Mädchen der
verschiedenen Ortschaften in den traditionellen , so überaus kleidsamen M
Landestrachten sich befinden , unb eine große Anzahl Reiter an¬

gemeldet . Im Ansstellungspark werden um 2 Uhr die Landleute
beim Kaiserlichen Staathalter vorüberziehen . Der Nachmittag in M
dem Besuch der Ausstellung Vorbehalten . Um 5 Uhr findet für die

Theilnehmer am Zuge ein Festessen statt , an das sich ein ländlicher
Ball schließt , bei dem auch die allen , in vielen Orten des Lande »

noch gebräuchlichen Tänze zur Aufführung gelangen .

und aus welcher die Vöglein tranken , und auf dem Sockel :

„ Daniel Robert "
. Und ich legte den Vergißmeinnichtstrauß

auf das Grab , beugte mich zu dem Marmorsockel hin und

sagte : „ Das schickt Dir Johanna .
"

Und — glaubt mir ' s oder glaubt mir ' s nicht , ich hörte
als Antwort — einen Seufzer —

War es der seine ? Ich weiß es nicht ,
Oder — war es der meine . . .
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Kehle Nachrichten .

Theater hervorgetreten sind .

No . 400 . 43 . Jahrgang .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 28 . August .

I

- In Zachen des Mititardirnftrs der Lehrer ift

kürzlich eine Verfügung ergangen , wonach die Seminaristen de «

Oberkurses darauf aufmerksam zu machen seien , daß Je vom

nächsten Jahre ab statt der bisherige » D 'enstweiie e n
^

ahr

bei der Fahne dienen können . Der Eintritt soll am 1 . April

und 1. Oktober erfolgen können ; die Prufungsternilne sollen so

gelegt werden , daß die Seminar -Abiturienten kurz nach ihrer

Entlaffung aus dem Seminar an einem der bezeichneten Termine

ins Heer
'
eintreten können . In der , Pretiß . ^.ehrerztg . Mrd nui

darauf hingewiesen , daß jeder angehende - ehrer sich yie
Sache wohl überlegen möchte , da von einem Dienen als Einiayrig -

Freiwillige in dem Erlaß nicht die Rede sei . „ Der Lehrer muß

wie jeder andere Rekrut dienen . Zwar verspricht der Minister die

Anrechnung des aktiven Dienstjahres bei Bemessung der staatlichen

Altersziilaaen , doch vermag er keine Gewahr zu geben , daß die

Kommunen dies ebenso thun werden . , Am schlimmsten aber ist es ,

daß der Lehrer während seiner Dienstzeit ohne Gehatt fein ro rb

da er von Niemandem welches zu beanspruchen hat . Dazu kommt

der Nachtheil , auf ein ganzes Jahr aus dem Beruf herausgeiissen

Gerichtssaal .

— Miesvadr » ,28 . Anglist . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdireklor Grau . Vertreter der Konigl « taats -

anwaltschast : Herr Genchts -Asseffor Co mann . — Von wedrereii

auf heute anberaumten Verhandlungen konnte bis nm 12 Uhr inur

eine zu Ende geführt werden , da die übrigen wegen AuMeckenS

von Angeklagten oder Zeugen vertagt werden mußten , ^ n der

erledigten Sache erschienen der Taglöhner Jakob R . und der ~ ag =

löbner Wilhelm U ., Beide von hier , wegen Körperverletzung auf der

Anklagebank . U . hat am 3. Juni d . J ., gerade als er gemeinschaft¬

lich mit R . eine Wirthschaft in der Kleinen Schivalbacherstraße verlieg ,

mit einem ihm entgegenkommenden Fahrblirsmen ohne

aulaffnng Streit angefangen . Er schlug mir irgend emem harten

Gegenstand , wahrscheinlich einem Backstein , auf den Ueberfalleueu

ein
'

und auch R . hieb mit seinem Stock auf denselben los . Beide

ergriffen die Flucht , als Vorübergehende sich des Uebenallenen an -

nebmen wollten . Derselbe hat Verletzungen am Kopse davongetragen ,

welche ihn jedoch nicht arbeitsunfähig machten . U . wird zu 14 Tage »

Gefängniß , R . zu 30 Mk . Geldstrafe vernrtheilt .

" UH
Gleich

"
nach der zweiten Kongreßsitzung wurde die diesjährige

Generalversammlung des »Deutschen Weinbanvere,ns abg - halte, ,

der Geh . Kommerzienrath Wegeler -Coblenz prasid nie . Er verlas

den Jahresbericht und gedachte der im letzten Jahre verstorbenen

Mitglieder des Vereins . Sodann wurde Wembauverenis -Prasident

des Oberelsaß , Tricinbach -Rappoltsweiler , für den verstorbenen

Bürgermeister Hommell in 8e » Ausschuß gewählt . Aut warme

Befürwortung des LundgerichtsrothsWeber beftimnite niQii C ol m n r

zum nächstjährigen Versammlungsort .

=s= Schirrstein , 28 . Aiigust . Ta erst unlängst die Erinnerung

au die Tage von Weißenburg und Wörth durch eine größere Fest¬

lichkeit begangen worden und in 14 Tagen schon » ufere Kirchweihe ,

auch ein großes Fest für Schierstein und Umgegend , fallt , so wird

die Feier
"

des Tages von Sedan im Allgemeinen ruhig ver -

laufeit Die patriotischen Vereine werden am Vorabend ober am

csgupttaq in ihren Vereinslokalen entsprechende Feiern veranstalten .

Am Vorabend wird auf „ Der Haide
" ein großes Freudeufeuer ab¬

gebrannt werden .
± Dom Rhein , 28 . August . Der Monat August , der Koch¬

monat der Trauben , hat in diesem Jahre seinem Namen alle

Ehre gemacht und die Trauben in ihrer Entwickelung ganz wesentlich

gefördert . Die Weinberge zeigen zur Zeit einen recht befriedigenden

Stand . Die Trauben sind gesund , voll und durchweg frei von

Ungeziefer . Am wenigsten behangen sind die Oesterreicher Neben ;

am vollsten hängen die Rieslingstöcke . So hat sich in diesem ^ ahre

wieder einmal vollkommen gezeigt , daß die Rreslmgrebe das

eigentliche Gewächs des Rheingaues ist . Wenn auch die Quantität

in

*

1
diesem Jahre gering ist , so wird sie , falls das günstige Wetter

fortdauert , doch durch die Qualität vollkommen ausgewogen . An

den Hausstöckeu hat man schon hier und da reife Trauben ge¬

brochen . Dieselben wurden zum Preise von 50 Pf . im Pfund

Herr vr . Ost er tag ist infolge einer Blutvergiftung , die er sich

beim Hühueraugenschneiden zugezogen , heute im Alter von 54 Zähren

gestorben . Die Kaiserin Friedrich hatte sich gestern noch persönlich

nach dem Besiudeii des Patienten erkundigt .

Ii ° n >lne » t ° l - r « i - » r ->r>i>en . aomp - gnie .

Kerti » , 28 . Aiigust . Die Morgeublätter veröffentlichen die

Gruudzüge für die Organisation des Handwerks , wie sie der kürz¬

lich hier stattgehabten Handwerker - Konferenz von der Rcgierungs -

Kommissioii vorgelegt und von derselben berathen wurden . Dic -

' elben sind : Zwangsorganisation des Handwerks ,

Regelung des Lehrlingswesens , Errichtung von Haudwerkerkammerii ,

Innungen sollen nur für gleiche oder verwandte Gewerbe geoildet

werden , Jnnungsmitglieder werden traft des Gesetzes die selbst -

ständigeii Handwerker fein , die Verfassung der Innung ist durch

ein Statut geregelt , welches die höhere Verwaltungsbehörde erläßt ,

in den einzelnen Bezirken der Handwerkerkammern werdenJnnungs -

ausschüsse errichtet .
Berlin , 28 . August . Der „ Lokal -Anzeiger meldet aus

London : Infolge Versagens der Bremse entgleiste gestern ein

Personenzug im Bahnhof Brechin in Schottland und fuhr durch

eine Mauer
'

hindurch auf die Straße , wo er stillstaud . Mehrere

Passagiere und Passaiiten erlitten erhebliche Verletzungen .

Kremen , 28 . August . Die zu Ehren der aus Amerika

eingetroffenen deutschen Veteranen veranstalteten Festlichkeiten

nahmen einen angeregten Verlauf , besonders der von einer großen

Volksmenge besuchte Kommers im Parkhause . Müller -Bremen be¬

grüßte die anwesenden Amerikaner und brachte ein stürmisch auf¬

genommenes Hoch auf den Kaiser aus . Der Präsident des Chicagoer

Kriegervereins , Schlenker , dankte für die Begrüßung und toaitete

auf Kaiser und Reich . Zauder -Berlin trank auf die treue , deutsche

Kameradschaft , Waldmann - Bremen auf die detitschen Frauen und

Jungfrauen ; Ehlers - Bremen , Vorsitzender des Marine -Militar -

Vereins , widmete ein Hoch der deutschen Einigkeit . Volkmitz -Berlin

dankte speziell Schlenker für seine Verdienste um das Zustande¬

kommen der Reise der Deutsch -Amerikaner mit deutschem Händedruck '

woraus Schlenker abermals erwiderte , indem er auf die Entstehung

des Chicagoer Krieger -Vereins eingiiig . Zum Schlüsse des Festes

sand ein glänzendes Feuerwerk statt . Heute reisen die Veteranen

nach Hamburg ab .

Münch en , 28 . August . Katholikentag . Gestern Abend

fand im großen Saale des Kindl -KellerS eme üM >ersamm » » S

katholischen Arbeitervereine statt , woran etwa 2000 Personen tneu -

nahmen Anwesend waren auch Fürst Loeweustein , Gras Prehstng .

Justizratb Müller und die Abg . Hitze unv L -chadler . Alle Redner

betonten die hohe Bedeutung der katholischen Arbeitervcreme nr

den Kampf gegen die Sozialdemokratie . Grahel -Wien , Redakteur

des Blattes „ Gerechtigkeit
"

, überbrachte Grüße der österreichischen

Katholiken . Gleichzeitig wurde in dem ^ eshaale des Blngerblau -

Kellers ein Festkommers der nicht Farben tragenden katholischen

Studentenbereine veranstaltet , welcher glänzend verlief .

» besondere auch der Anzucht unter unseren Verhältnisten brauchbarer ,
I widerstandsfähiger Rebsorten die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden .

1 Professor vr . Max Barth behandelte nun die „ neueren Beobachtungen
1 bei der Bekämpfung der Peronospora

" . Seine gut diSponirten
I Mittheilungeri empfahlen die bekannte Knpferkalk -Vitriollojnng und

I legten es den Winzern dringend ans Herz die geringen Kosten

I nicht zu scheuen . Im Anschluß daran gab LaudMrthlchaftslehrer
I Brofessor vr . Ripecker bekannt , daß an der Haardt angestellte Uuter -

I suchnngen die großen Vorzüge des Mittels ausgiebig bestatigteii
l Als letzter Redner sprach vr . Paul Kulstch -Geisenheim über
t Die deutschen Auslese - Weine "

. Er hält gerade die Haardt

| für eine hervorragende Produktionsgegend für diese Weine .
I Den Edelpilz erklärte der junge Forscher für da ? Eharakteristikum

I der zur Auslese geeigneten Trauben . Das unvergleichlich (ajonc
I Bouquet macht sie zu den werthvollsten Produkten ; woher das
I Bouquet aber kommt , das ist eine noch nicht genügend erforschte
1 Materie . Die Auslese -Weine bedürfen einer sichre , oft sogar ^ ahr -

I zehnte langen Behandlung bis zur vollständigen ^ laschenreise da
1 ffe den Zucker infolge ihrer unvollkoimncneii Lergamng leicht zer -

I setzen . Redner gab dann noch einige Anweifimgen ub « die Be -

| Handlung dieser Weine und schloß mit den Worten : Die Qnalltats -

| weine drücken dem deutschen Weinbau im Ausland den Stempel
1 des Qualitätsbaues auf und erhöhen seinen Rus tm Innern wie

J Das Kaiserpaar in « ronberg . Ueber den Auferlthalt
I des Kaiserpaares in Crouberg sind noch folgende interessaute Elnzel -

! heilen nachzutragen : Vor der Einfahrt in den schlofepark ereigntte

I sich ein Zwischenfall , der als ein Zeugmß von der großen Herzens -

| güte des verehrten Herrsches der Erwahuung Werth ist . Eme
B ältere einfach gekleidete Frau aus Kastel stand aur der Straße

r und weinte laut . Als der Kaiser dies bemerkte , nef er dein

■ Kutscher zu : „ Hattet doch einmal , da weint ia eine Frau !
I Die Frau kam hieraus näher und brachte unter Thronen ein

[ Schriftstück ans der Tasche , dem Kaiser überreichend .^
Der Kaiser

I sagte ' Gute Frau , weinen Sie doch nicht , erzählen sie mir , was

। ch für
"
Sie thun soll . " Die arme Frau sagte : sie habe einen

kranken Mann und 5 Kinder . Der älteste Sohn , ihre einzige Stutze ,

sei beim Militär mit Festungshaft bestraft und sie bitte nm seine Be -

gnadigung . Rach einigen tröstenden Worten sagte der Monarch : „ Gehen

Sie ruhig liachHans , was ich für Sie thun kann , soll geschehen —

Gegen Abend fuhren die kaiserlichen Herrschaften nach Komgste >n

und nahmen die Rückfahrt wieder durch Crouberg nach ü-riednchs -

- Hof wo der Frankfurter Mäunergesang -Verein empfangen wurde .
'

Die 60 Mann starke Sängerfchaar nahm auf der Terrasse Auf -
■ stellung . Nach Beendigung der Lieder näherte sich die Kaiserin

Friedrich , welche inzwischen ans dem spelselaal aur die

Terrasse heransgetreten war , dem Chor mit den Worten : „ Sie

haben wunderbar schön gesungen ; Sie verwenden wohl sehr viel

Proben auf den Gesang , um so Schones zu erreichen ! und er¬

kundigte sich nach einigen Säugern . Auch der Kaiser , der rothe

Husaren - Uniform mit weißer Hose trug und ohne Kopsbedeckuiig war ,

verkauft . .
* Cronl - rrg , 27 . August . Auf dem Kriegervereins -Festplatz

wurde gestern die verhürathetc Elise Goeitig aus Wiesbaden ,

welche mit Feldzngs -Erinuernngszeicheii handelte , vondem Gendarmen

Scherzberg in dem Augenblick vcrhaftet , als sie ihre Hand m

die Tasche einer Dame versenkte . Rach der Arrettrung wurde , wie

der „ Croub . Anz . " meldet , festgestellt , daß die freche Lascheudiebin

schon sechs hiesige und fremde Damen , sowie einen hiesigen Mann

geplündert hatte .
* Somburg , 27 . August . Der „ Taunusbote " berichtet : Zum

Major befördert ist Herr Hauptmann Scheffer des hiesigen dritten

Bataillons vom Füsilier -Regiment v . Gersdorff ( Hess . Rr . 80 ) . —

Bon demselben Bataillon sind : Sek . -Lieuteiiaitt Gartig zum

Bataillons -Adjutanten und Sek .-Lieuteuaut v . Trott zu solz

zum Regiments -Adjutanten ernannt .

Eigener Drahiderichi beS „ Wiesbadener Xagblatt “ .

+ Cronbrrg , 28 . August . Die Fürstin von Fürsten -

berg traf gestern Nachmittag zum Besuch der Kaiserin Friedrich

hier ein und reifte heute Vormittag nach Donaueschingeii wieder

ab — Der Hosmarschall Baron v . Reischach begab sich heute

zu den Rennen nach Baden -Baden . — Der langjährige hiesige Arzt

© tlbwarlrt .
Co ursb ericht der Frankfurter Bors e vom28 . August ,

qstittags 12 ' /» Uhr . — Credit -Actieu 3407s , Discouto -Commandit -

Ämheile 228 .— , Italiener 89 .60 , Staatsbahn - Actten 342 .— ,

Lombarden 95 ' / - , Gotthardbahn -Actien 185 .10 , Centra bahn 146 .60 ,

Nordostbahn 142 .70 , Unionbahn Laurahutte -Actim 144 .70 ,

Gelsenkirchener Bergwerks -Akiien — , Bochumer 166 .60 167

fmrveuer 169 .30 . 3 -proc . Mexikaner 2o .70 , 6 -proc . Merikancr

92 .80 , 4 -proc . Ungarn — . — . Langue Lltomane — . - He ^ Luowigs -

hnbu — JtaUMeridionaux — .— . Darmstadter Batik 162 .80 16 .3.70 ,

Berliner
'
Handels -Geselljchast 165 .70 , Italienisches Mittelmeer

??irr6ihrnet Bank 171 .80 , Türkische Loose — .— . Tendenz , fest .

Wien , 28 . Ang . Oesterreichische Credit -Actien 4W .75 , StaatS -

bahn - Actien 407 .75 , Lombarden — , Mark - Noten 59 .26 .

Tendenz : schwächer .

5,1 ' C!2 '
rier Cirlius Lorch , welcher auf kurze Zeit Rast in

Wiesbaden zu machen gedenkt , hat biefen ® ntfd )Iuß anfd )einenb

nicht zu bereuen , denn bet der gestrigen Eroffnnngsvoistellung war

das weitgespannte , elektrisch erlenchlete Zelt am Blucherplatz von

einer dichtgedrängten Menge Schaulustiger besetzt , em Beweis

zugleich , daß da ? llnterhaltungSbedürfniß nach Abwechsliing ver¬

langte . Der Cirkus Lorch ist ein Zeltcirkus , wie man solche schon

öfter in nuferer Stadt kennen lernte , unb bab ; mau an ötefe : ntajt

die gleichen Anforderungen wegen Beguemlichkeit und Eleganz stellen

darf wie an die feststehenden Arenen , versteht . stch^
von selbst .

Immerhin aber dürfte auch bei jenen Zellen tm ^ uteresse des

Publikums dafür gesorgt werden muffen daß . die Sitz nicht zu

Fotterwerkzengeit werden und der Ausblick aus die Produktionen

von allen Plätzen unbehindert ist . Man horte gestern hierüber

vielfach klagen unb zwar mit Recht . B >ellncht ist Abhulfe der

Direktion möglich , die sich im Uebrigett aufs Beste entführte . Das

fiünftlerperfonal , an feiner Spitze Herr unb Frau Dsrektor Lorch

kann durchaus den Vergleich mit anderen , trüber hier gewesenen

Konkurrenz -Unternehmen aushatten , und das Pferbematenal , wenn

auch nicht so reich und impouirenb rote z. B . bei Corty u . A ., ist

edel und wohlgepflegt . Die Produktionen sind nicht alle neu , aber

recht ansprechend , und wurden gestern Abend fast durchweg betfalle -

frettbig anfgenommen . Herr Direktor Adolf Lorchzeiatesichals

tüchtiger Dresseur , seine Fran als graztose Beherrscherin der hohen

Schule , Fräulein Rosa als kühne Parforcereiterin , die Herren Geni und

Charly als Athleten zu Pferd , Fräulein Amalie desgleichen m

Tänzen unb Pirouetten und Mr . Devtgitö als waghalsiger Satto -

rnortalreiter . Allerliebst waren die akrobatifch - ikanschen Spiele der

Geschwister Lorch , sensatiouell das Auftreten des Sennor Ariola

am Balaitcetrapez , iiitereffant die Leistungen der Gebrüder Montfrotd

als akrobatisch -elastifche Tenfel " (Phoibes ) . Das komtsche Elemen

ist int Cirkus Lorch ebenfalls gut vertreten durch eine gröbere

Anzahl Clowtis , unter denen sich wiederum Clown tflutmn besonders

auszeichnet . Sein Auftreten mit einem dressieren Esel war von

zwerchfellbebroheilder Wirknitg . Dasselbe gilt von den kontischen

Ereeutrigues am zweifachen Reck der Rtngkamps -Parodmeit Corty .

e,errlt Geni besitzt der Cirkus Lorch einen ebenso gewandten als
I kraftvollen Jockeyretter . Kurz , die Gesellschaft leistet Gutes , und
I das Unternehmen verdient die Unterstützung , welche ihm , wie der

I gestrige Abend bewies , hier zugedacht wird .
I  öoftuerkrhr . Als unbestellbar ist zuriickgekommen : ein

am 3 Juni bei dem Postamte 1, hier , eingelieferter Etnschreibebnef

I a t Herrn Karl Graf Rehbinder in Buxhovden bei Sateriuen bei

Tops bei Reval (Riißland ) . - In Verlusts gerathen . ft eine am

fmfarcn =UnifDrnt nut toeißcr yoic nug iiuu uijuc « ugfucucuimH •«« !., I 27 Mai bei dem Postamte 1, hier , eingelietcrte , na « ^
wlesoaoen

hatte sich dem Verein genähert unb eilte , als bie Kaiserin Friedrich I
gerichtete Postanweisung über 1 Mk . 50 Pf ., deren Empfänger

sich nach ihm umsah , an ihre Seite . Er knüpfte nun mit dem I ebenfalls nicht bekannt ist .
Dirigenten des Vereins , Musikdireftor Winkclmann , em im I ~

leutseligsten Tone geführtes Gespräch an , sprach sich äußerst

lobend Über den gut geschulten Gesang aus erkundigte sich nach

der Stärke des Vereins , der Zahl der wochenttichen Proben und i

auch danach , ob der Verein sich schon an einem Tonrmere betheiligt I

habe , welche Frage bejaht werden konnte ( der Frankfurter Mamie
^

grsang - Verein errang 1891 im Sangeswettstreit m LangeMwalbach

bekanntlich den ersten Preis unb ben ersten Ehrenpreis ) Der Kaiser I

knüpfte dann an bie Auskunft , daß der Verelil zur Rückfahrt nach

Frankfurt sich einiger Kremser bediene , eine scherzhafte Bemerkung . I

— Persona » - Nachrichten . Seitens des Großherzoglich I

hessischen Ministeriums des Innern und der Justiz ist Herr Kreis - I

obstbaulehrer F . Rebholz dahier als Wa >>derlehrer an die

Grobherzogliche Wein - unb Obstbauschule zu Oppenheim berufen I

morden und zwar vom 1 . kommenden Monats ab .

— Büro Srdantag . Der Minister der öffentlichen Arbeiten

bestimmt in einer Bekanntmachnng im „ Reichs -Anzeiger , daß neben I

den Beamten auch den Ar beitem der Staats - Ersen da hn -

Verwaltuug , welche am Krieg 1870/71 theilgenommen haben ,
da diesem Jahre , soweit die Natur unb bie Beburfiusseber einzelnen

L
Betriebszweige es überhaupt gestatten , der ganze Sedantag , den übrigen I

Beschäftigten aber der Nachmittag freigegeben roerbeunb bic Arbeits¬

löhne unverkürzt ausgezahlt werben - In Ergänzung dieser

Meldung »heilt bie „ Nordd . Allg . Ztg .
" m,t daß eine gleiche Mab -

nahme auch Seitens der Reichsregierung in Aussicht genommen ist .

— Patriotismus . Herr Philipp Rückert , der die Aufgabe
' übernommen , sämmtliches zum Freudeiiseuer bestimmtes Holz -c.

uueiltgeltUch auf den Wartthnrm zu befördern , traf am seiner I

Wanderung ein ehrwürdiges alter Mütterchen m der Adlerstraße , |
;

das auch fein Scherflein zu dem patriotischen Feste beitragen wollte .

ES stiftete ein Kinderwägelchen voll Holz und sagte in gntmuthigem

Tone , man möge , wenn es angenommen wurde auch das Wägelchen

mit verbrennen . Jedes patriotische Herz wird ob dieser Epifobe
. angenehm berührt sein unb zur Nachahmung aufgeforbert werden .

— Nur rin „ tzcher ; " . Unter dieser Spitzmarke berichtet der

i Dkainzer Anzeiger
" von gestern : „ Die sich gestern Morgen wie ein

= ßauffeucr
" in Mainz verbreitende Nachricht , der Kaiser käme um

i 2 ' 1-2 Uhr an der Spitze der Fahnen -Compagnie in bie Stadt , ist das

Werk eines am Schillerplatz wohnenden , immer zu Scherzen gut

aufgelegten Weinwirthes . Dieser stellte vor eines der Wirthschafts -

. fenfter eine der großen Champagner -Reklameflaschen , an deren Kork

ein Zettel mit der falschen Nachricht befestigt war . Sofort sammelten

sich Hunderte von Menschen , bie es lasen und m der Stadt weites’
verbreiteten . Hebet das Gelingen seines „ Scherzes bochenreui , liefe

: der Schlaumeier , der die Leute fo „ geuzt
" hatte , unter den Kindern , die

;
schaarenweise vor der Wirthschaft standen , sog . Wasferwein vcrtheilen ,

der bewirkte , daß die Kinder fortwährend „ Hoch hoch schrieen .

Auf dem ganzen Weg vom Binger Thor bis znm Gouvernement

standen tote Menschen Kopf an Kopf und warteten geduldig , bis

der Kaiser in die Stadt einritt . Sie standen unb standen , machten

btr Polizei viel zu schaffen und bekamen den Kaiser doch Nicht zu

Kber war schon längst an der Stadt vorbeigefahren . — Hierzu

ur bemerkt , daß die Behörde selbst an den Besuch des Kauers

glaubte und dementsprechend Vorkehrungen Iras ." ( Wir glauben
nicht fehl zu gehen in der Annahme , dafe der Schalk , von dem hier

die Rede , unser bekannter Landsmann Louis Mondrion lst ,
1 dessen renommirte Weinwirthschaft am Schillerplatz , nächst dem

i Gouvernement , insbesondere auch von Wiesbaden aus lebhaft

| besucht wird . Die Red .)
— Theaterstatiftik . Der Minister des Snncrn laßt zur

I Zeit durch die Ortspolizeibehörde Erhebiingen über die Verhältnisse

s der Theater , unb zwar sowohl ber öffentlichen Theater , zu denen

W her Eintritt Jedem gegen das übliche Eintrittsgeld freisteht , sowie

M ber Vereinstheater , zu denen al « Zuschauer mir Mitglieder eines

M bestimmten Vereins unb eingeführte Gäste Zutritt haben , anstellen .

M Insbesondere ist bie Frage zu beantworten , welche Uebelstände in

1 wirthschaftlicher , künstlerischer oder sittlicher Beziehung bei dem

Wasser - Kachrtchteu . _
△ Mainr . 28 . August . Fahrpegel : Vormittags 1 m 84 cm

gegen 1 m 88 cm am gesttigen Vormittag .

Die heutige Avend - Airsgabe umfaßt 6 Kette « .

$ cVet d) en büre ou Herold .

Serlin , 28 . August . Wie verlautet , wirb auch ber Kron¬

prinz von Italien zur Theilnahme an den Kaiser¬

in a n ö v c r n in Stettin eintreffen .

Kcrlin , 28 . August . Der „ Lok .-Auz ." meldet aus Kiel : Ein

Breiner Dampfer kollidirte in ber Nahe von Brunsbüttel auf

bem Kaiser - Wilhelm - Kanal mit einem Lootfeii -Dampfer .

Der letztere wurde beschädigt .

Ulten , 28 . August . Die angeblich bevorstehende Abbernsung

des Nuntius Agliardi wird als falsch bezeichnet . — Die Fürstin

von Bulgarien ist gestern mit dem Prinzen Boris zum Besuche

ihrer Eltern in Schwarzenau eingetroffen , wo sie kurzen Aufenthalt

nimmt . — Das „ Wiener Tageblatt
" veröffentlicht eine Unter¬

redung eines ihrer Redakteure mit einer hochgestellten

russischen Persönlichkeit in Betreff Bulgariens . Letztere

bezeichnete die Befürchtung , daß es wegen Bulgarien zwischen

Oesterreich unb Rußland , zu ernsten Differenzen kommen werbe , für

uubegrünbet . Rußland werde auch in Zukunft seine referöirte

Haltung gegenüber Bulgarien bewahren , weil mau dem Fürsten

Ferdinand nicht traue .
titiir , 28 . August . In ber Bahnhofstraße hat sich eine neue

Erbringe gebildet , durch welche die Bevölkerung wieder stark

beunruhigt ist .

Sofia , 28 . August . Die offizielle Mflitar -Zettung bringt

einen Utas , durch welchen die Entlassung ber jungen Mannschaften

mißbilligt wird , welche Ende dieses Jahres ihre Dienstzeit beendet

haben Die Entlassungen erfolgen Ende August , wodurch die bulga¬

rische Armee beinahe auf die Hälfte des Miedensstandes vermindert

wird . Die Erfatzmanufchaften werden erst im Frühjahr emgezogen .

Seitirad , 28 . August . Im Befinden des krank darnieder

liegenden Metropoliten Michael ist eine ernste Verschlimmerung

eingetreien . . . .
Poin , 28 . August . Der Chefredakteur ein Zeitung ' n Catania

erschoß daselbst im Bade -Etabliffe,uent in Anwesenheit vieler

Badegäste einen jungen Saufmann . Intime Vorgänge sollen bie

Ursache sein . Der Redaktenr wurde verhaftet .

ßräffrl , 28 . August . Der Zwischenfall StokeS wirb von ben

Blättern fortwährend eingehend erörtert . Em Blatt verlangt , dau

die Regierung darüber interpellirt werde , ob es wahr fei , daß

Lothaire , als der Arzt Michaux , der bei der Expedition Sortatre

sich befindet , in ibn drang , den SttkeS zu sprechen , l6m bcnfc . bcn

an einem Sein auf geknüpft zeigte . Der Arzt soll hieraus sofort den

Kommandanten verlassen haben .

Marie . 28 . August . Die großen Manöver , welche m

den Ostprovinzen stattfinden , find die größten und wichtigsten seit

langer Zeit . Vier Armeecorps nehmen daran Theil .

fanben . 28 . August . In Militärkreisen herrscht große Er¬

regung Die letzten Manöver sollen nämlich ^ wiesen haben , daß

n .iitnus aiofete Tfeeil ber englischen Infanterie

Nicki mar sch fähig war . Eine diesbezügliche Interpellation soll

demnächst im Unterhanse cingebracht werben .
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Diejenigen Offiziere des Beurlaubtenstandes und a . D . ,
« eiche früher dem Offizier - Corps des Landwehrbezirks

Wiesbaden angehört haben , werden hiermit freundlichst

zu dem am 2 . September , Mittags 1 Uhr , im

Civil - Cafino Hierselbst , Friedrichstraße 22 ,

stattfindeuden Festesten eingeladen .

Preis : Trockenes Couvert 4 Mk .

Anmeldung der Theilnehmer bis 30 . d . M . beim

Bezirks - Commando . F 314

Wiesbaden , 27 . August 1895 .

_____________
Königl . Bezirks - Commando .

Circus Lorch
,

aus dem Platze an der Blücherstraßc .

Größter und elegantester Zelt - Circus Europas .

WM - Eigene eleetrische Anlage .

Täglich Abends 8 Uhr :

Gala - Vorstellung
in der höheren Reitkunst , Pferde -

dressur , Gymnastik , Pantomime ,

Battet re . re .

Sonntags zwei Vorstellungen : Nachm . 4 und

Abends 8 Uhr .

Eine jede Vorstellung mit ganz neuem Programm .

WM - Die Billetkaste ist täglich ab Vorm .

9 Uhr geöffnet , desgleichen das Thierzelt , und

kann den täglich ab Vorm . 9 Uhr stattstndenden
Proben beigewohnt werden . F345

Zi Äiwrten ,

KRISTALL . GLAS . PORZELLAN . STEINGUT . MAJOLIKA .

J
.

ZINGEL HflCHF
. ,

INH
.

W
.

BAADER
.

Spezial - Magazin für Ausstattungen ,

Hotel - Einrichtungen u . Tisch - Decorationen etc .

Grösste Auswahl ! Prompte Bedienung ! Billigste Preise ! m

Brillantkaffee
ist der feinste gebrannte Javakaffee .

Vertreter für den Engros - Verkauf : Chr . Wolff in Wiesbaden .

Kohleo - Consiiin - toii
Geschäftslokal : Louisenftratze 17

( neben der Reichsbant ) .
Beste n . billigste Bezugsquelle für Brennmaterialien

jeder Art , als : Melirte , Nuß - und Anthracitkohlen , Steinkohlen - ,
Braunkohlen - und EierbriketS , Coks , Anzündeholz . 9290

Der Vorstand .

Wilhelmstraße 12 . Telephon No . 331 .

Fertige
Hauskleider ä 4 .— , 4 .50 , 5 . 50 bis 7 .— ML ,
Morgenrücke ä 4 .50 , 5 .— , 6 .— bis 10 .— Mk .,
Schurzen ä 40 , 50 , 60 Pf . bis 2 .50 Mk ., 9003

Wäsche für Damen und Kinder in sehr grossel
Auswahl guten Stoffen und sehr billigen Preisen ,

Anfertigung nach Maass zu

denselben Preisen .

I )
.

Biermann
Part . 4 . Bärenstrasse 4 , Part .

9374von schwierigen Reparaturen .

00

19 . Kirchgasse 19 . 10086

Wiesbaden , 27 . August 1895 .

|im . u . Küche , für
igbl .-Verl . 10018

In meiner Gürtlerei - Werkstätte werden Galvani -

sirungen und Vernirungen jeder Art rasch und billig aus¬

geführt . Chemisches Reinigen von Lüstern . Uebernahme

a
9

Ein Bügetöfchen für 5 Eisen , fast neu , zu
verkaufen Bertramstraße 3 , 1 r .

halber per sofort zu oermietben .__
Zimmermannstraße 8 , Htd . 2 r ., erh . Arb . K . u . L . 4008

Wegen Abreise nach Amerika verkaufe mein kl . rentables Haus
mit 1500 Mk . Anz . Näh , d . P « . « ück , Louifenstr . 17 . 10071

Hiermit gestatte mir , hiesige Tit . Kunst¬
liebhaber darauf aufmerksam zu machen , dass das
von mir im Nassauischen Kunstverein (Museum ) hier
ausgestellte grosse Damen -Portrait wegen Versendung
nach Berlin

Kölner Neueste Nachrichten , Fremdenblatt und

Handelszeitung .

Taunusstraße 16 ist ein Nnßb . - Herrenschreibtisch
für 125 Mk . zu haben . 10070

Allen lieben Bekannten die traurige Mit -

theilung , daß unsere liebe Großmutter ,

Fra « Pfarrer

Specialitöt :

KroWbeschlöge sm Möbel . MAWer - Welle .

Nathan Hess
,

Königl . Hoflieferant .

__ _
Einer für Viele

A . A . ( No . bekannt . )
Brief liegt . Schützenhof " .

Solide Herren -

Anzug -, Hosen -, Paletotstoffe u . s. w . ver¬
sendet zu B0F Fabrikpreisen die

Aachener Tuchindastrie ,
Aachen . 97 . Reichhaltige Muster -

Auswahl Kostenlos an Jedermann .
Specialität : Ohne Concurrenz 1

Mlmopol - Lhemrtt , BC
®£ Äu

oder braun zu einem modernen soliden
Anzug für zehn Mark . ' # 6

Kameraden um einen dunkeln Anzug , da er sonst
den Festlichkeiten nicht beiwohnen und er nicht die Mittel besitzt ,
sich einen solchen kaufen zu können . Näh . im Tagbl .-Verl . 10091

Sützer Apfelmost ,
täglich frisch gekeltert,bei < -• ■* . Schmidt , Hclenenstr . 2 . 9814

Zahnersatz schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , festsitzend , fpeciell amerik . Kronen und
Brückenarb . ( ohne Gaumen ) rc . zu reellen Preisen . 3736

W . Hunger - Kimbel ,

13 . Kirchgasse 13 ,

Herausgeber : Dr . Haus Hleser in Köln .
Unabhängige politische Tageszeitung .

Bezugspreis für das Vierteljahr nur 3 Mark .
Gratisbeilage : Kölnische Lonntags - ^jeitung .

Wirksamstes Jnsertionsorgan .
Probenummern versendet die Geschäftsstelle in Köln , Passage 43

gratis und franco .

( ffst . bentrifugensahne )
per */i ßtr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräthig , empf . die Central -
Dampf -Molkerei u . Sterile
Anstalt E . Bargstedt ,

Faulbrunnenstraße 10 .
Telephon 307 . 8486

Zur Sedanfeier leihweise :

Wimpeln mit Querstangen und Quasten
( auch als Steckflaggen verwendbar ) ,

A MU . 1 . — , 1 . 50 . 3 .— , 8 . — , 4 . — , 5 . — ,
In 3 , 3 */i . 3 . 31/ : , 1 u . 5 Mir . Länge .

Decorations • Fähnchen von IO Pf . an .

Anfertigung von Fahnen in jeder gewünschten Grösse .

Zu Engros - Freisen
setzen wir nun Verkauf bei grosser Auswahl t

Kernsprüche (auch als Transparente benutzbar ) 40 Pf . ,
Wappenschilder u . Embleme v . SO Pf . bis 3 Mk . ,

Kaiser - Standbilder n . Germania von 2 Mk . an ,
■ lluininations lamp eben , Lampions , Wachs - lind

Pech fackeln zu den billigsten Preisen .

Tannenkränze Meter 15 Pf .

Wiesbadener Fahnen - Mannfactur
,

Molkerei Lüchow ,
E . G . m . u . H . ,

in Lüchow (Hannover ) empfiehlt ihre hochfeine Tafelbutter in
Postkisten & 9 Psd . Inhalt zu 10 Mk . franco gegen Nachnahme .
Bei Abnahme in Gebinden nach Vereinbarung billiger .

Betten zu verleiben Marktstraße 22 , 1 . St .

btt ) nstiliar Wohn - u . Eßzim ., Schlasziu
Äktvvllllll , 3Q Mk . monatl . zu v . N . Ä >! _______
Langgaffe 31 , 2 r ., 4 Zimmer und Keller Veränderung

nur diese Woche
ausgestellt bleibt und lade daher zurgefl . Besichtigung
ganz ergebens ! ein .

HochachtungsvoUst
Hermann Eder , Portraitmaler ,

Atelier : Friedrichstrasse 2 .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :

Carl Steinhäuser , Mitglied der Kurcapelle .

Wiesbaden , den 27 . August 1895 .

Die Beerdigung findet Freitag , 30 August ,
Vormittags 9 Uhr , vom Leichenhause aus statt .

empfiehlt als feinsten gebrannten Java - Kaffee 10045

__________________________ J C , Keiper , Kirchgasse .

Weinfässer jeder Größe , frisch geleert , sowie Qxhoft ( 7 > und
*/i haben beim Küfer Peusser . Albrechtstraßc 32 . 9421

Kurtz , Mtttrue ,

am 27 . d . M . im 78 . Lebensjahre sanft dem

Herrn entschlafen ist .

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für ein feineres Geschäft gesucht . Selbst -
gcschriebcne Offerten unt . H . L , 338 an den Tagbl .-Berlag erb .

Herrn D . !
Wenn Sie noch einmal so schrecklich in ihrem Lokale

schreien und toben , sieht sich die in ihrer Ruhe gestörte
Nachbarschaft genöthigt , polizeiliche Hülfe gegen solch

' ver¬
rücktes , tobsüchtiges Gebühren in Anspruch zu
nehmen .

Kleeblatt .
Verspätet hier angekommen , bitte morgen ( Mittwoch ) Abend

7 Uhr vor Portal quest . Hotels zu sein . E . Zeichen w . Rose .
Port . HO .

„ Man sucht .
" Antwort u . „ Grüßend " . Wenn & u mich suchst .

Antworten u . „ Ein biffel " . Brief mit Aufklärung u . M . 10 .
Antwort wie erwähnt . Identisch mit einer Persönlichkeit . Keine
Aufklärung ? Nur Phantom ?

Eine Börse mit ca . 85 Mk . Inhalt auf dem
Wege nach Biebrich ( 10 */> Uhr mit der Dampf -

bahn ) verloren . Wiedcrbringer Belohn . Abzug . Taunusstraße 15 .

Dambachthal .

Morgen Donnerstag , de » 29 . Angnst , von

4 bis 11 Uhr :

Grosses Militär - Coücert
,

ausgeführt von der ganzen Capelle des 6 . Th . Ulanen -

Reg . , unter Leitung des Herrn Stabstrompetcr Urbach .

Hochachtungsvoll

Fr . Kötner .

Eintritt frei .

Das Programm ist am Eingang für 10 Pf . erhältlich .

Eier ! Eier ! Eier !
Große frische Siede -Gier 4 *'i und 5 Pf .
Thee -Mer , markirte , blos 6 Pf .
Koch -Eier , frische , 10 St . 40 und 44 Pf .
la Theebutter , abgeschlagen , Mk . 1,17 .
Tafelbutter vom Lande Mk . 1,04 .
la Kaiser -Gelee ä Pf . 25 Pf .

Rur bei

Waltuch , Ellenbogengasse 10 .

Brillantkaffee
der Deutschen Haffee - Import - fSesellscliaft , Cöln .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und dir Anzeigen : C . Rötherdt ; Leide in Wiesbaden .
Roiationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage zum Mesbaüener Taglilatt .

Uo . 400 . Akend - Ausgabe . Mittwochs de « 28 . August . 43 . Juhrgaug . 1893 .

» * * ^ * * > ^ * * * * » * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ,

5 gedacht wird , sondern daraus ,
* Prinzipien schlecht gedacht wird .

Der größere Theil der menschlichen Jrrthümer ent¬
springt nicht daraus , daß auf Grund falscher Prinzipien
gedacht wird , sondern daraus , daß auf Grund aller

Arnauld . J

( 10 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Urrsichnbar .

Erzählung von Warle von KSner - Kschenöach .

VIII .
Ein banger Tag in Dörnach .
Di « stattliche Frau , die seit einer Woche im Schloß

wohnte , der die Mahlzeiten auf ihrem Zimmer servirt wurden ,
und die zum Verdruß des Kellermeisters Mittags und Abends
eine Flasche Bordeaux vertilgte , weilte seit zwei Uhr Nachts
am Bette der Gräfin . Auf dem Bahnhofe wartete eine
Equipage die Ankunft des Schnellzuges aus Wien ab , mit
dem der Herr Professor ankommen sollte . Der Herr Doktor
hatte sich in Lisettens jungfräulichem Gemache etablirt , und
wenn sich ein Geräusch auf dem Gange vernehmen ließ , trat
er hinaus und sprach zu dem etwa Vorbeikommenden : „ Ich
bin hier — daß Sie ' s wissen — für den Fall , daß ein Arzt
niithig wäre , daß Sie wissen , wo er zu finden ist .

"

Niemand hörte auf ihn , er war ganz uninteressant . Die
gespannte Aufmerksamkeit richtete sich ausschließlich auf die
Frauen , denen Gelegenheit zu irgend einer Handreichung in
der Nähe der Wochenstube gegeben war .

Am Nachmittage mußte Hermann sich
' s gefallen laffen ,

vom Schmerzenslager seiner Frau , an dessen Ende er mit
verstörtem Gesichte stand , durch Base Wilhelmine entfernt zu
werden .

Jetzt waren sie in seinem Schreibzimmer , sein Vetter
und er . Wilhelm hatte mitten auf vem Divan Platz genommen ,
sich vorgebeugt und beschäftigte sich damit , seine dicken , rothen
Finger knacken zu machen . Hermann ging rastlos neben
dem Bücherschrank , der die Längenwand einnahm , auf und
ab und pfiff entsetzlich falsch oder versank in ein düsteres
Schlveigen , oder pflanzte sich vor Wilhelm hin und starrte
ihn an .

Die Dämmerung war eingrbrochen , der Kammerdiener
erschien .

. Was willst Du ? " fragte sein Herr .
— „ Die Lampe anzünden . "

„ Wir brauchen keine Lampe, " brachte Hermann mühselig
hervor , und Wilhelm dachte : Dem armen Kerl ist das
Weinen nah

'
.

„ Heme,
"

sagte er nach einer Pause , „ haben wir drei
Marder in der Falle gefangen,

"
worauf sein Vetter erwiederte :

„ Wie viel Uhr ist es ? "

„ Fünf hat
' s just geschlagen .

"

„ Dann muß ja um Gotteswillen der Profeffor schon hier
sein .

" Er schellte , und es dauerte unglaublich lang , bis
endlich ein Lakai eintrat und meldcre , der Herr Professor sei
angelangt , und Lisette habe ihn zur Frau Gräfin geführt .

Eine Stunde verfloß , in der die Zeit bleierne Wellen
rollte , und Wilhelm die nutzlosen Versuche , Hermanns
Gedanken abzulenken , aufgab . Plötzlich blieb dieser stehen
and lauschte . Er hatte die hastenden Schritte , die sich nahten

!

erkannt , eS waren die Wilhelminens . Sie riß die Thür

auf . Das Nebenzimmer war hell erleuchtet , und wie von
strahlendem Goldgrund hob ihre Gestallt auf der Schwelle
sich ab . „ Hermann ? "

rief sie fragend in das Dunkel hinein .
„ Komm , Hermann , komm ' — Du hast einen Sohn ! "

— „ Und Maria . . .
"

„ Wohl , Gott sei Dank . "

Er stürzte auf sie zu und hob die schwere Frau in seinen
Armen in die Höhe und jauchzte laut .

„ Was heißt denn das ? "
sagte sie . „ Nimm Dich zusammen .

Sie ist noch matt . Wenn Du Dich nicht zusammen nimmst ,
darfst Du nicht zu ihr . "

„ O — ich nehme mich "
. . . er machte einen ungeheueren

Aufwand an Selbstüberwindung , warf sich in die Brust ,
umfchlang seine Base und zog sie mit sich fort . „ Wilhelm ,
telegraphire Du an meine Mutter , an meinen Schwiegervater,

"

rief er noch athemlos zurück und durchmaß den ganzen Weg
auf den Fußspitzen , betrat Marias verhängtes Zimmer
unhörbar wie eine Sylphe und hätte am liebsten Wolkenform
angenommen , um ihr zu nahen .

Sie lag ganz sttll , war blaß — blaß bis an die Lippen
und sah unendlich müde aus . Aber sie lächelte ihn an ,
glücklich , sanft und milde . Das Herz wollte ihm übergehen
vor Rührung — doch sie haßte es , bedauert zu werden ; er
durste nichts sagen , er küßte nur leise ihre Hände und blickte
dabei mit einer gewissen Verlegenheit nach einem weißen
Bündel aus Stoffen , Spitzen , Stickereien , Bändern , das
neben sie hingelegt wurde .

„ Ich gratulire Ihnen zu einem Prachtbuben, "
sprach der

Professor , eintretend zu ihm .
— „ Wo ? "

stotterte Hermann , und Wilhelmine brach
aus :

„ Jesus Maria , da doch ! "

Da — ganz richtig . Unter den Stickereien und Spitzen
guckte etwas hervor . Ein kleines braunrothes Gesicht , mit
faltenbedeckter Stirn , mit lichtscheuen , fest zugedrückten Aeug -
lein , einer Nase , die mit unzählichen kleinen gelben Pünktchen
bedeckt war , und einem winzigen Mund . Es waren auch
Pfötchen zu fehen , die unverhälinißmäßig lange Finger
hatten und die zartesten schmälsten Nägel . Das also war
der „ Prachtbub

"
, das war der „ Sohn "

.

Hermann wunderte sich und küßte auch ihm die Hände .
Maria erholte sich langsam , und Doktor Weise , der nach

der Abreise des Professors , Ordinarius geworden , wurde
nicht müde , die größte Schonung zu empfehlen . „ Besonders
der Nerven . Nur keine Aufregung , Herr Graf , Fräulein
Lisette , Fräulein Klara , nur keine Aufregung ! " — Er
freute sich , daß die Taufe nicht vor dem vierzehnten Tage
stattfinden konnte , weil es dem Grafen Wolfsberg , der durch¬
aus selbst als Pathe seines Enkels fungiren wollte , unmög¬
lich war , früher einzutreffen .

Der Graf schrieb oder telegraphirte täglich , und es schien
Hermann , als ob diese Botschaften ihres Vaters Maria

peinlich berührten . Zuletzt wagte er nicht mehr , sie ihr mit -

zutheilen . Nun aber fragte sie allabendlich : „ Kommt der
Vater ? " und als endlich die Antwort lautete : „ Morgen, "

da flammte eine fiebernde Röthe auf ihren Wangen auf .
Sie schloß die Augen , in kurzen , raschen Schlägen klopfte
ihr Herz , eine unnennbare Bangigkeit überkam sie .

„ Was ist Dir ? "
fragte Hermann , „ Maria , was beküm¬

mert Dich ? Es ist etwas , das Dich bekümmert und das Du
mir verschweigst .

"

Sie seufzte tief auf : „ Laß es " — bat sie , „ wir wollen
nie davon sprechen . Geh

'
jetzt , es ist spät . Ich muß Ruhe

haben und Kräfte sammeln für morgen . "

„ Natürlich, " erwiederte er und befand sich schon auf den
Fußspitzen und schlug sein beliebtes Sylphentempo an .

Maria winkte ihn zurück : „ Eines möchte ich Dich bitten
— bringe es dem Vater vor . Das Kind soll Hermann
heißen , Hermann , Wolfgang . . . Verstehst Du mich ? Und
Dir , Lieber , möge es nachgerathen .

"

Er ging beseligt , er machte sich selbst zum Hüter der
Ruhe , nach der sie verlangte . Mehr als Stille ringsumher
vermochte er jedoch nicht herzustellen . Eine so tiefe Stille ,
daß Maria das Athemholen des Kindleins hören konnte ,
dessen Wiege dicht an ihrem Bette stand . — Es war uner¬
hört brav , schrie gerade so viel , als sich

' s für einen zwei
Wochen alten Jüngling gehört , sog feine Nahrung aus der
mütterlichen Brust , und schlief , und lächelte ost int Schlafe .

Und der Anblick seines Friedens war die einzig wirk¬
same Labung , die Marias Seele empfangen konnte in dieser
letzten Nacht vor dem Wiedersehen mit ihrem Vater . Ein
Wiedersehen und keines — es sollte ja ein anderer Mensch
vor sie treten , nicht Der , den sie geliebt und angebetet .
Einer , der gelogen , betrogen und getödtet — Einer , den sie
gerichtet hatte .

Am nächsten Morgen war er da , völlig unermüdet , trotz
der langen Reise . Den Wagen , der ihn auf der Station
erwartete , hatte er seinem Kammerdiener überlassen und kam

zu Fuße an . Ein tüchtiger Marsch in der thanigen Frühe
war ihm Bedürfniß gewesen nach zweien , im Waggon ver¬
brachten Nächten .

Sein Schwiegersohn lief im entgegen , die beiden Männer
schüttelten einander die Hände . Wolfsberg fragte zuerst nach
Maria und dann unverzüglich nach Waschwasser , und ließ
sich in die für ihn bereiteten Zimmer führen .

Eine halbe Stunde später stand er vor seiner Tochter
mit unnachahmlich kunstvoller Nachlässigkeit gekleidet , duftend
von Reinlichkeit und Eau de Toilette , einen freudig gerührten
Ausdruck in seinem energischen Gesichte . Er klopfte Maria
auf die Wange und sagte , halb zu Hermann , halb zu ihr :

„ Mager ist sie geworden .
"

Sie hätte aufschreien mögen : „ Ich weiß , was Du gethan
hast , und werde es Dir nie verzeihen ! " — aber sein An¬
blick , seine Stimme , sein flüchtiger Kuß auf ihre Stirn
übten ihre alte Macht . Sie beugte sich ihr fast ohne Wider¬
streben . — „ Er ist ja doch mein Vater, "

dachte sie .
Der Graf schenkte seinem Enkel die gebührende Auf¬

merksamkeit , setzte sich an das Bett Marias und begann mit

ihr zu sprechen , mehr von sich als von ihr , offenherzig , ver¬
trauensvoll , recht wie zu einem ebenbürtigen Geiste , dessen
Verkehr er lange und schwer entbehrt . Ihre Kälte und Be¬

klommenheit . waren ihm sogleich aufgefallen . — Er schrieb
sie ohne Weiteres der richtigen Ursache zu : Maria hatte
Etwas , das ihn in ihren Augen herabsetzte , erfahren . Durch
wen ? — um gegen Hermann auch nur den Schatten eines
Verdachtes zu hegen , war Wolfsberg zu sehr Menschenkenner .
„ Was liegt auch daran, "

dachte er , „ durch wen Deine Illu¬
sionen über mich zerstört wurden , Du armes Kind , sie sind
fort . Du mußt lernen , mich zu nehmen , wie ich bin , und

einsehen , daß Du dennoch stolz auf Deinen Vater bleiben
kannst .

" — Da entfaltete er seine ganze zielbewußte Liebens¬

würdigkeit , stellte sich in das hellste Licht — indem er einen

Jrrthum , irgend ein begangenes Unrecht eingestand . Mit
der Miene eines Emporblickenden ließ er sich zu ihr herab ,
die er wett übersah . Galt es doch , einen erschütternten Ein -

luß wieder zu gewinnen , eine schwankende Steigung wieder

zu befestigen : zu erobern mit einem Wort . . .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

In großer Zett .

Erinnerungen eines Berliners .
Von Aelnßokd Hrtmarm .

Wir hatten den alten König am 15 . Juli in Berlin ein¬
ziehen sehen , tiefernsten , gramvollen Antlitzes , niedergedrückt
von dem Bewußtsein der neuen , furchtbaren Prüfung , die
seinem Volke auferlegt werden sollte . Freilich , sein Ge -
wiffen war rein ; er , der Friedfertige und Gerechte , hatte
diesen frevelhaften Krieg nicht verschuldet . Aber der Ge¬
danke an die kommenden Schrecknisse lastete darum nicht
minder schwer auf seiner Seele . Wie begeistert ihn auch
die tausendköpfige Menge Unter den Linden grüßte , wie
beredt auch alle die brausenden Zurufe um ihn her dafür
zeugten , daß seine ehrwürdige Gestalt niemals volksthüm -

licher gewesen war , als in diesen schicksalsschweren Augen¬
blicken — die düsteren Schatten schwanden darum nicht von

seinem guten , rechtschaffenen Gesicht . Kein freundliches
Lächeln , kein zuversichtlich fiegesgewiffes Wort dankte den

getreuen Untertanen , die da ihre Hüte schwenkten und ihre
Tücher wehen ließen zu seinem Willkommen . Der Anblick

ihres alten , kummervollen Königs erst weckte in den Herzen
dieser erregten Masse die bange Sorge vor dem verhäng -

nißvollen Unbekannten , das sich im Schooße der nächsten
Zukunft verbarg .

Seine Majestät sei sehr beschäftigt und bitte das

Publikum , ihm Ruhe zu gönnen , teilte einer der dienst¬
tuenden Adjutanten den geduldigen Berlinern mit , die eine
Stunde später noch immer in dicht gedrängter Schaar das

schmucklose Palais am Standbild des großen Friedrich um¬

gaben . Und sie gingen still auseinander , ernster und

schweigsamer als sie gekommen waren . Nur hier und da

sang ein Häuflein die erste Strophe der - aus langer Ver¬

gessenheit erstandenen „ Wacht am Rhein .
"

Und die ernste Stimmung blieb die herrschende in Berlin

trotz aller Kampfbereitschaft und allen Opfermnthes . Wohl

pmb die begeisterte Kundgebung des Reichstages , als ihm

Graf Bismarck am 19 . die offizielle ftanzösische Kriegser¬
klärung vorgelesen , einen brausenden Widerhall auch in den
Straßen der Stadt ; wohl jubelte man Tag für Tag den
wackeren Reservisten und Landwehrmännern zu , die sich in
den Kasernenhöfen und auf den Exerzierplätzen sammelten ;
wohl eilte ans Werkstätten , Schreibstuben und Schulzimmern
jeder flaumbärtige Knabe , der sich stark genug wähnte , um
ein Zündnadelgewehr zu tragen , als Freiwilliger zu den

Fahnen — aber in Alledem war Nichts von dem tollen

Uebermnth einer verfrühten Siegestrunkenheit . Man war

entschloffen , den Feind zu schlagen ; aber man vergaß nicht ,
daß einst ein Napoleon den Siegeswagen vom Branden¬

burger Thor hatte herabnehmen können ; man unterschätzte
den Gegner nicht , mit dem man sich auf dem Schlachtfelde
messen sollte , und mitten in der flammendsten Begeisterung
hörte man doch nicht auf , diesen aufgezwungeneil Kampf
als ein nationales Unglück zu empfinden .

Der kleine Corse , dessen eiserne Faust in einer furcht¬
baren Prüfungszeit so hart und schwer auf unserem Vater¬
lande gelegen , er hatte den Namen Napoleon mit einem
Nimbus von Größe und Feldherrngenie umgeben , der feinen
Strahlenglanz auch noch auf den armen , kranken Gatten
der schönen Eugenie warf . Damals wußte man in der

preußischen Hauptstadt nicht , wie heute , welche Ränke einer

gewissenlosen Partei von Großsprechern und Narren den

schwachen , gebrochenen Mann wider seinen Willen in den

wahnwitzigen Krieg hineingetrieben . Damals ruhte vielmehr
in den Augen des deutschen Volkes die ganze Verantwortung
einzig auf dem Haupte dieses Kaisers , dem man um seines
großen Namens willen an schlechten wie an erhabenen
Eigenschaften beilegte , was er nie besessen . Das wäre kein
rechter Deutscher gewesen , in dessen Brust nicht ein ehrlicher
Haß gegen den „ gallischen Eroberer "

gebrannt hätte . Nicht
eine angeborene Feindschaft gegen Frankreich — denn eine
solche hat es bei uns nie gegeben — sondern der alte ,
unaustilgbare Groll gegen den Namen Napoleon war es ,
den diese verbrecherische Kriegserklärung von Neuem heiß
hatte emporlodern lassen . An die Person des Kaisers

wandten sich die feurigen Kampfesweisen unserer Poeten ;
gegen ihn schleuderten Mütter und Bräute ihre Ver¬

wünschungen , wenn die unerbittliche Einberufungsordre den

Sohn oder den Geliebten aus ihren Armen riß ; er war
im eigentlichen Sinne des Wortes „ der Feind "

.
Und er brachte es denn auch fertig , Berlin zwei Tage

lang in einen Zustand dumpfer , beklemmender Bangigkeit
zu versetzen . Di « Komödie von Saarbrücken , seine erste
und letzte kriegerische That in diesem Feldzuge , machte nicht
nur auf die leichtgläubigen Pariser den Eindruck eines

glänzenden französischen Sieges . Auch an den Ufern der

Spree wurde sie als eine deutsche Niederlage empfunden ,
und sie übte hier eine sehr tiefgehende , schmerzlich Der

stimmende Wirkung . Von den strategischen Absichten der

deutschen Heeresleitung wußte man im Publikum natür¬

lich Nichts ; man konnte sich nur an die vollendete That -

fache halten , und ihre Sprache schien leider deutlich genug .
Nicht auf französischer Erde , wie man es gehofft , sondern
auf heimischem Boden hatte der erste Zusammenstoß statt¬
gefunden , und er hatte mit einem Rückzug der Unsrigen
geendet . Daß dabei eine kleine heldenmüthige Schaar von
kaum 1300 Tapferen gegen ein ganzes französisches Armee¬
corps gefochten , und daß die kurze Vertheidigung von
Saarbrücken eine prächtige , ruhmvolle That der kleinen

Preußentruppe gewesen war , kam uns hier im Herzen des
Vaterlandes naturgemäß erst viel später zur Erkenntniß .
Die unmittelbare Folge der durch den Telegraphen wahr¬
heitsgemäß übermittelten Nachricht war eine Niedergeschlagen¬
heit , wie sie gleich augenfällig und allgemein später vielleicht
nur bei Kaiser Wilhelms und Kaiser Friedrichs Tode zu
Tage getreten ist . Eine schwüle Ungewißheit hemmte acht¬
undvierzig Stunden lang alle begeisterten Kundgebungen in
den Straßen . Allüberall begegnete man düsteren , sorgen¬
vollen Mienen ; ernste Befürchtungen wurden ausgetauscht ,
und namentlich in den unteren Volksschichten wurde di «

Nachricht von der Räumung Saarbrückens bald zu der
Kunde von einer schmählich verlorenen Entscheidungsschlacht .

( Schluß folgt )
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Nichtamtliche Anzeigen |
+

Glaswaaren

Magistrat . In Berte . : Heß .

B

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

gegeben werden .
Wiesbaden , den 19 .

» »/«- Ltr .- Flasche Mk . 1 .60 ,
* , , 2 .— ,

Zuschneide - Unterricht
für Damen - und Kinderbeklei - nng .

Unterricht im Entwerfen und Zeichnen von Schnittmustern
jeder Art nach Matz in vier verschiedenen neuen Schnittarten .
Vollständige theoretische uud practische Ausbildung ., Anmeldungen
werden täglich entgegen genommen . Honorar mätzig . Einzelne
Schnittmuster nach Matz werden schnell und billigst angeferttgt .

Frau Franz , akademisch gebildete Zuschneiderin ,
Dotzheimerstraßc 40 , Htb . 1 St .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSühelleobers
’
scöeHoPBwliönicl (erBl

Kontor : Langge . se . 7, ErdgezchoM .

Fischerer - Berpachtung .

Freitag , den 30 . August er . , Nachmittags 4 Uhr ,
wird in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten die Fischerei und
der Krebsfang des Walkmühlbaches vom 1 . April 1896 bis
31 . März 1908 öffentlich verpachtet . F173

Forsthaus Fasanerie , den 23 . August 1895 .
Der König ! . Forstmeister .

Flindt .

für Neugeborene
empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

eingetroffen .

Erstaunlich billig !
Einmach - n . Geleegläser ,

' / - Ltter , 4 St . 30 Pf .,
alle anderen Größen entsprechend billig .

Fischglocken , Wasserflaschen St . 30 Pf .
Wassergläser , gereift und mit Stern , 4 St . 30 Pf .
Weingläser 2 St . 25 Pf .
Römer mit Weinlaub St . 30 Pf .
Alle geaichten Gläser für Wirthe außergewöhn¬

lich prciswcrth .
Teller , glatt , tief n . flach , pr . Steingut , 3 St . 25 Pf .

„ gerippt , „ „ „ , „ 2 „ 25 „
Alle erdenklichen Artikel für HanS nnd Küche

in reichhaltigster Auswahl .
Britannia - Bestecke bei garanttrt guter Waare

unübertroffen billig .

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Versandt nach auswärts geschieht prompt .

A . Würtenberg
’

s

Erster Wiesbadener 30 -Pf . - Bazar ,

Ellenbogengasse 10 . Ellenbogengaffe 10 .

* * * „ , , 2 .50 ,
* * * * n » , 3 .— ,

Medicinal - t ' ognac „ „ „ 3 .50 ,
genau nach den Vorschriften des deutschen Arzneigesetzbuches
destUlirt und entsprechend .

Willi , lleinr . Birck ,
Ecke Adelhaid - u . Orauienstrasse .

Cognac - Hellere ! : OranienStrasse 15 .

Telephon Mo . 210 .
Niederlage bei Herrn Couis Himmel , Ecke Nero - und

Röderstrasse . 3002

Bekanntmachung .
Mit Zustimmung des MagisttatS sollen während der Ferien

die Höfe der städtischen Volksschulen den Schulkindern , nach Ge¬

schlechtern getrennt , von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr zum Aufent¬
halt nnd zur Veranstaltung von Spielen offen stehen , der Kuaben -

Schulhof an der Castellstraße jedoch nur Schülern der unteren

vier Classen . Von den Kindern wird erwartet , daß sie durch ge¬

sittetes Betragen sich dieser Vergünstigung würdig erweisen Den

Anordnungen der Schnldiener ist univeigerlich Folge zu leisten .
Kinder , welche Bäunie oder sonstiges städtisches Eigenthum be¬

schädigen oder durch wüstes Geschrei und Zank die Ordnung stören ,
werden sofort von den Schulhöfen fortgewiesen .

Wiesbaden , den 17 . August 1895 .
Der städt . «schulmspector . Rinkel .

die

L Schellenberg
’sche Hof - Bncbdrnckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Bekanntmachung .
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und Ge¬

schworenen für die Stadt Wiesbaden pro 1895/96 liegt gemäß
den Bestimmungen der § § 36 und 37 des deutschen Genchts -

verfassungsgefetzes vom 27 . Januar 1877 eine Woche lang , vom
22 . bis 28 . I . M ., im Rathhause , Marktplatz 6 , Zimmer No . 5

während der gewöhnlichen Dicnststundcn zur Einstcht offen und
können innerhalb dieser Zeit Einsprachen gegen die Richtigkeit und

Vollständigkeit der Liste schriftlich vorgebracht oder zu Protocoll

» I Porzrllanofen - Geschäft ,
• ■ j 14 . Dotzheimerstr . 14 ,

empfiehlt sich znm Liefern von altdeutschen u . Majolika -Porzellan -

Oefcn , sowie Umsetzen u . Reparaturen an eis . Oesen , Waschkesseln
u . dgl . zu den bill . Preisen . Garantte für schnelles Heizen . 9418

Frübapfel 40 , Falläpfcl 25 Pf . p . Kumpf Neue Colonnade 28 .

Birne « , Mirabelle » , Eierzwclschen Oranienstr . 4,1 . 9972

Damen - Schreibtisch für 12 Mk . zn verk . Weberg . 58 , P . l .

Zwei vis drei schöne große Mansardzimmer ( 1 evcntl
als Küche ) an einzelne Dame oder ruhiges Ehepaar billig zu
vermietben . Auf Wunsch Pension im Hause . Näheres Taunul -

straße 57 , 3 . St . * 758

neu gebaut , gut vcrmicthet , vorzüglich renttrend , m la Lage vor

Srankfurt,
tausche wegen Krankheit gegen ländliche Besitzung .

fferten u . R . J . 733 an Haasenstein & Vogler A . - Cr . ,

Frankfurt a/M . F64

Familien - UstchrichteU .

Ans auswärtige « Zeitungen und nach direkten

(FamiUcn -Rachrichien , dem „Sogblatt “ in beglaubigtet F - nu bittet mitgkthew .
werdet » hierunter kostensre» veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Prem .-Licut . Frhrn . Feid . v . Bothmer ,
Berlin . Herrn Hauptmann Höppner , Berlin . Herrn Gericht »-

Sor Sarrazin , Herne . — Eine Tochter : Herrn Dr . phü .
rim Reich , Hannover . Herrn Amtsrichter Paul Bach ,

Mittenwalde . Herrn Generalsekretär Dr . Baare , Bochum . Herrn

Richard Curtius , Duisburg . Herrn Henning Frhrn . v . Lützow ,
Ratibor . t

Berlobt . Freiin Anna Vincke mit Herrn Mazor Grasen Johann

zu Rantzau , Freiburg i . B . Fräul . Käthe Apfel mit Herrn
Dr . med . Karl Mahler , Bodenburg . Fräul . Ida Frandsen mit

Herrn Dr . med . Karl Dose , Altona — Kiel .
Verehelicht . Herr Bergaffesior Goebel mit Fräul . Martha Kese¬

berg , Hofgeismar . . . ,
Gestorben . Herr Oberingenieur Robert Dreyer , Berlin . Herr

Apotheker W . Düesberg , München . Herr Oberlehrer Anton Ritze¬
feld , Beuel .

Zur Herbst - Aussaat
empfiehlt alle Sämereien in ftischer Waare 9556

Mei 11 r . Schindling ,

Reugasse 18/20 , früher Ecke Michetsberg .

Die größte Allswahi in KlhMlk - n . Dermalen
(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 5931

» erd . Mackeldey , Wilhclmstraße 32 .

sowie Pantoffel jeder Art in bester Arbeit kauft man sehr billig bei

Joseph Fiedler ,

17 . Neugasse 17 .

Schnhlack , Fett u . Wichse für gelbes und schwarzes Leder

in größter Auswahl . , , „
3450

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen schnell und gut .

! Für Hausfrauen !
Die Woliwaareafabrik von Albert Koehler ,

Mühlhausen i . Thür . , übernimmt gegen Zugabe
PIT * alter Wollsachen und Schafwolle

die Lieferung sehr haltbarer und moderner Stoffe für

» amen . Herren und Kinder , ferner von Portieren .
Läuferstoffen , Teppichen und Schlafdechen . —

Aufträge vermittelt in Wiesbaden : A . Mollier , Bier¬
mannstrasse 13 . ( E . F . b2056 ) F21

Zur

Massen -

vertheilung
in Zeitungen !

— -* —

Prospecte
in Rotationspressen -Druck , auf farbigem wie

weissem Papier , liefert ausserordentlich billig

Bekanntmachung ,
betreffend die öffentlichen Impfungen .

Die öffentlichen
'

Impfungen — Erstimpflinge — beginnen
wieder am 24 . August d . I . und finden jeden

Mittwoch und Sonnabend ,
Nachmittags von 5 — 6 Uhr ,

im Rathhause , Zimmer No . 16 — Nachschau 5 Uhr , Impfung
6 */ « Uhr — statt . Schluß der Impfung am 28 . September d . I .

Jmpfpflichtig sind alle im Jahre 1894 geborene Kinder , soweit

sie nicht mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärztlichem
Zeugmtz die natürlichen Blattern überstanden haben , sowie olejemgen

Kinder , welche in ftüheren Jahren wegen Krankheit zuruckgestellt
oder der Impfung vorschriftswidrig entzogen worden find .

Auf den Inhalt der diesseitigen Bekanntmachung vom 27 . Apnl
d . I ., wonach Kinder aus inficirten Häusern zu diesen Impfungen
nicht erscheinen dürfen , wird besonders hingcwiesen . Die Impfung
von Kindern aus solchen Häusern — Erst - und Wiederimpfung —

findet besonders statt . , , ,
Hierbei wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß

Abimpfungcn von Arm zu Arm nicht stattfinden und daß der zn
verwendende Impfstoff aus dem staatlichen Jmpfiilstitut zu Cassel

bezogen wird .
Wiesbaden , den 17 . August 1895 .

Königliche Polizei -Direction . Schütt « .

Bekanntmachung ,
betreffend öffentliche Impfung von Kindern aus inficirten Häusern

pro 1895 .
Die Impfung von Kindern aus Häuser » , in welchen Fälle von

Masern,Diphthcritis , Scharlach , Flecktyphus , rosenartige Entzündung ,
Kroup , Keuchhusten geherrscht haben , findet für dieses Jahr und zwar

für Erstimpflinge
Dienstag , den 24 ., und Freitag , den 27 . September d . I .,

für Wiederimpflinge
Freitag , de » 27 . September d . I .,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Jmpflokal des Rathhauies , Zimmer No . 16 , statt .

Die geimpften Kinder find eine Woche nach der Impfung zur
Prüfung des Erfolges im Jmpflokal vorzustellen .

Wiesbaden , den 17 . August 1895 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Die neu eröffnete Garlen -Restanratio « in der oberen

Hauptstraße , mit prachtvoller Ausficht über den Badeort ,
reichlichem vaumschatten , Schutzhallen , Saal , bietet zu
billigen Preisen vorzügl . Speisen und Getränke . 7847

Feiner Mittagstisch zu Mk . 1 .70 von 12 — 3 Uhr .
Reichhaltige billige Speisenkarte , ganze u . halbe Portionen .

Milch , Kaffee , Kuchen , Biere , reine Weine glasweise .
Logis und jede Bequemlichkeit für Touristen .

Hotel Russischer Kaiser , das ganze Jahr geöffnet ,

__________
Julius Enlberg .

Aerztlich empfohlen .

Elsässer Cognac ,

genau nach der Charente - Methode aus den sehr

billigen Elsässer tandweinen gebrannt , jeden
anderen deutschen Cognac

„ an Reinheit , Milde und Bouquet “

überragend .
Die Analysen des chemischen und amtlichen Untersuchungs -

Amts für die Provinz Rheinhessen und derjenigen für Ober -
Elsass , die in Original vorliegen , haben dies wiederholt bestätigt
Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von 1 )
Fuselöl . 2 ) Methylalkohol , 3) Ammoniak , 4 )
Kupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter : „ Was
die höheren Ester anbelangt , so haben die Cognacs
dieselben qualitativen Reactionen gegeben wie
ein Cognac von französischer Abkunft . “ üeberhaupt
haben die Cognacs in allen ihren Bestandtheilen

gleiche Resultate gegeben , wie solche , deren ächt

französ . Abkunft mit Sicherheit nachgewiesen ist .

Hermannstratze 12 , 2 , ein sehr schön möbl . Zimmer mit g .

Pension an einem ob . zwei Herren zu vermiethen & 45 Mk . Beste
Empfehlung .______________ ___________________

5426

Einige möblirte Zimmer bei einer geb . Wittwe zu vermiethen
Näh , im Tagbl .-Verlag 5485

Zur SeÄunsrier
empfehle

Bengalisches Feuer ,

Feuerwerks - Körper aller Art ,

Illuminations - Stearinkerzen .

Oscar Siebert ,
Taunusstraste 4S 9941

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für eine Straße von der Stiftstraße nach

dem Distnct „ Am Todtenhof " hat die Zustimmung der Ortspolizet -

behörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rathhaus , II . Ober¬

geschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt . „ ~ , ,

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Veränderung von Straßen rc ., mit dem Bemerken

hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 28 . d . MlS . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubriugen sind .

Wiesbaden , den 27 . August 1895 .
*

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Jagdpachtgeld .
Das Jagdpachtgcld für die Jahre 1893 bis 1896 incl . soll

demnächst zur Vertheilung kommen . Die Liste der bctheiligtcn Be -

gtr von Acker - und Wiesengrundstücken in hiesiger Gemarkung
gt , behnss etwaiger Einwendungen gegen dieselbe , innerhalb der

nächsten 14 Tage von heute ab aus dem RathhauS , Zimmer No . 54 ,
zur Einsicht offen .

Reklamationen , welche nach dieser Frist erhoben werden ,
können nicht berücksichtigt werden . *

Wiesbaden , den 27 . August 1895 .* Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Die Beifuhr von 190 Rmtr . Buchenscheitholz von dem

städtischen Lagerplatz , Platterstraße , in die untere Halle der neuen
Colonnade soll im Submiffionswege vergeben werden .

Gebote find schriftlich mit der Bezeichnung : . Submission auf

Holzdeifuhr
" bis Samstag , de » 14 . September er . , Vor¬

mittags 10 Uhr , an die städtische Kurverwaltung verschloffeu
rinzureichen . „                           m

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Hausiuelster Wagner

zu erfahren .
*

Wiesbaden , den 27 . August 1895 .

___________
Städtische Kur -Tirection . F . Heh ' l , Kurdirector .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen .

Verdingung .
Di « Lieferung des bis zum 31 . März 1896 cintretcnden Be¬

darfs an Profilbürsten und Besen ans Piaffava - und Siamfascr «

zur Reinigung der städtischen Canäle , soll vergeben werden .
Der öffentliche VerhaudlunqStag hierfür ist auf Freitag ,

den 30 . August d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Rathhause ,
Canalisationsbüreau , Zimmer No . 57 , anberaumt , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postftei , verschloffeu
und mit entsprechender Auffchrift versehen , einzuretchen find .

'

Die Bedingungen liegen während der Vormirtags -Dieuststnnden
im Zimmer No . 57 des Rathhauses zur Einficht aus und können
dasäbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in
Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1895 .
Der AbtheiluugSvorstand . Frensch .

Verdingung .
Di « Ausführung sämtätlicher Banarbeiten für die

Errichtung eines Försterhauses im Dambachthal soll im Wege
der öffentlichen Aurschreibung verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können wahrend der

VormittagSdienststunden im Rathhause , Zimmer No . 41 , cingescheu ,
aber auch mit Ausnahme der Zeichnungen von bort gegen Zahlung
von 1 Mark , soweit der Vorrath reicht , bezogen werden .

Postmäßig verschlossene uud mit Ausschrift H . A . 80 ver¬

sehene Angebote find bis spätestens Montag , den 9 . September
1895 , Bor « . 11 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬

gebote in Gegrnwatt etwa erschienener Bieter stattfinden totrb , btt
Bei d « unterzeichneten Stelle einzureichen .

Wiesbaden , den 17 . August 1895 .
Stadtbauamt , Abthetlung für Hochbau :

Der Stadtbaumeister . Genzmer .
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